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Irr Arbeiter
^ Ler Kampf gegen die internationale Nealtion " . - „ Achtstundentag und Sozialreformen " . -

Bericht der Mandatsprüfungslommistion . - Das vrganifationsstatttt angenommen . - Genoste
Adler über die tlchechifcheu Sozialdemslraten und die Vorschläge der Kommunisteu .

Hamburg . 23 . Mm . sEigenbericht . ) Vorsike » .
der Wallhead eröffnet gegen zehn ltkr die Sitzung
mit der Mitteilung , dag nach einem Schreiben der
sozialrevolutivnärcn Partei Rußlands die von ihr
gewählten Vertreter zum internationalen Sozial « »
ftenkongreß nicht erscheinen können , da sie , zum
Tode verurteilt , von der russischen Regier, »ig im

Gefängnis festgehalten werde » , Ferner wird ein
Schreibe » der ungarischen sozialdemokratischen
Partei verlesen , nach dem auch deren Delegierte
durch das Horthyslsstem am Erscl »eincn in Hain -
bürg verhindert sind .

' Als zweiter Referent zun « Punkte zwei der
Tagesordnung : „ Der Kampf gegen die iiiternati »
nole Reaktion " » imnit das Wort

Abtamowitsrh ( Nustland ) :
„ Das Schicksal der Arbeiterbeweaung i » der

ganzen Welt wird vielleicht mis Jahrzehnte hinaus
von der Entwicklung der Kräfte in Rußland beein¬
flußt werden . v! . - ! r haben in Rußland vor der Re¬
volution ei » feudales Land gehöht . Jetzt ist der
Feudalismus vernichtet , die Bcmernmassc besteht
auZ lauter klein, » ireieu Eigentümern . Der über¬
aus «nächtigte Kapitalismus , der vor dem Krieg

existierte , ist verschwunden . Wir haben aber fetzt
eine neue biirge : l«ck»e K. rpitalislenklosse von Fa¬
brikanten . Tie Partei der BolFehemif «. die 1917
die Mach « an sick« nerissen hatte , tialtc sich bekannt ,
lich zum Ziele gesetzt , ein kommunistisches Gemein -
Wesen zu errichten . Statt einer klassenlosen Gesell -
schuft haben wir jetzt wieder ». : « eine privatkopita -
listiichc Gesellschaft «nit ncrschiedenen Klassen . Eine
Revolution mit solche » praktischen Ergebnisse » müs -
sen wir eine bürgerliche nennco . jedenfalls ist eS
eine iiiißlungene proletarische Revolution . Die

Kommunisten suchen ihre Ziele durchzusetzen «nit

Hilfe einer gewaltsamen Diktatur . DaS Resultat
ist eine kolossale Vernichtung von Produktionsmit¬
teln . Die Landivirtschaf « ist ans 50 bis ö » Pro -

zcnt der Produktion vor den « Kriege gesunken , die

Industrie auf cliva IG Prozent . Wir hatten vor

dem Kriege in Rnstland eine starte Arbeiterklasse .
Jetzt sind nach den Angabe » TrotzkiS höchstens drei
bis vier Millionen Arbeiter in Nnf' . laiid besclmf -

ligt . Tos bedeutet eine Verminderung der Ar -

beilerUafse um 30 Prozent . Tas Va « « crnln m

herrscht in Rnhland , der Einilnsz der Arbeiter -

klaffe ist ungeheuer vermindert .

Der Rückzug der Bolschetviki in ihrer Politik

ist insoferiie nur ein leilweiier , als sie wohl den

Handel und die Kleiiiindiistric freigegeben haben .

aber die Großbetriebe in Hände « . deS Staates be- , - -
fcine $ af ) „ c schreiben und vorwäriS zu

hallen . Außerdem >>« der Grund » nd Boden in i „ . . io . u.

fer «vird , ssird die Säulen , ans denen sich daS
jetzige Regiine stützt .

Gibt es einen Ausweg aus dieser Lage ?
Wir denlcn nicht an eine Interveutio » von

aussen , welche auch gestern hier eiumiltiq abge -
lehnt wurde . Ein Ausweg wäre nur möglich ,
wenn «vir durch die innere Kraft der russischen Ar -
bciier und revolutionären Bauern den Entschluß
fassen und durchführen könnten , ans daS System
der Diktatur zu verzichten «nid auch in Rnsslmrd

zur Deinokratie überzugehen . Wir könne » die ko-

pitalisiifche Entwicklung in Rußland nicht anflial -
len , alvr «vir können an Stelle des despotischen
KopitalisiunL , der in Rußland zu nicht ? anderem

führen könnie , als zum BonaparlismuS , einen

demokratischen Kapitalismus setze»' , der zwar auch
keine Vertvirklickning der Ideale der Arbeiterklasse

wäre , aber doch ein Boden auf dein eine freie , ent -

wicklungsfähige Arbeiterbewegung hervarwackwn

könnte , die u » S den wirtschaftlichen Ausstieg brin -

gen soll und Rußland in eine Demokratie ver¬

wandeln könnte . Es gibt «nrr den AuStveg und des¬

halb müssen wir unS mit der ganzen Wucht und

Kraft des internationalen Proletariats gegen die

bolschewistische Despotie wende » . Die Verfolgung
der Sozialisten in Nußland muß anshören . das

©Ostern der Diktatur muß ein Ende nehnten . In
Rußland muß freie Selbstbefliinwiing der Völkc

herrschen . Dann werden anck « Schritte gegen Nuß -
land nicht mehr nötig sein , «nie sie sich jetzt Eng -
land herausnimmt . Wie stark wäre die Stellung
Rußlands im englisch - russischen Konflikt , « vcnn daS

russische Volk auS freien Bürgern besselten trmrde .
die sich mit Begeisterung um die demokratische Ne -

publik sckxireo ! " ( Stfirmtfcher Beisall . l

Modigliani ( Italien ) .

Die . Kritik des Genossen Abrnhatnovic an

- dem sliegicrungssystem in Rußland ist geiviß tx'

gründet , aber «vir dürfen unS vier nicht bloß

mif den Standpunkt dieser Kritik stellen , «vir

Würden damit nur den Kapitalisten Freude be

reiten . Es ist nicht zu vergessen , daß das Kölsche

wistischc System ein Wunder in Rußland bedcu

tet und den Zarismus in Rußland gestürzt hat .

^Widerspruch der nissischrn Delegation . ) Dem

FascismuS niüssen >vir gegeniibcrtreten «nit der

Forderung , daß die Arbeiterklasse in allen Län¬

dern die Freiheit und Demokratie erringe » «miß .

um für sich den Kamps zur Erringung der Macht

aufzunehmen . Das Proletariat muß den Mut

haben , die Forderung der Eroberung der ' Macht

schreiten ans dem Wege zum
Händen des Staates . Ml « dicien beide » Machljak - , ,

torci «, ««eben der Diktatur der Sowfetregieruna « md >

der Noten Armee , hosst Trotzli deniiock «, de. » So¬

zialismus in Nußland durchsetze » zu können .

T. rohki ha « am letzten Kongreß der Bolschelvilt

vor einigen Woche » selbst ieslgestellt . daß im

Jahre 1922 «nit einem kolossale » Defizit produ¬

zier , worden ist . T ie staatlich, ' «« Betriebe arbeilen

nach de » eigenen Angaben TrvtzkiS niit »nrichli -

ge » Kalkulationen . Staatsbetriebe in Zweigen , die

unter dem privatkapitalistischen Regime große Ge¬

winne gemach « haben , arbeiten mit großen Ver¬

lusten » nd sind gegenüber der Privalindnstrie

nicht konkurrenzfähig . Gegenüber den landwirt -

schafllichc » Produkte » sind die Produkte aus den

industrielle » Staatsbetriebe » zwei - bis dreimal

teurer .

Air haben in Rußland bekanntlich nach^der
Verfassung das «Rätesystem , die „ ideale Arbeiter -

deinokratie " . Ich weiß , daß es viele Genosse » in «

Auslände gibt , welche die geschriebene russische Ver -

fassung für die idealste halten . Aber «>> Airklichkrit

ist es so, daß wir in Rußland eine tciiunischr i « « j

tatur der kommunislischcn Partei haben . raS

allein wäre noch »ich , entscheidend . Aber die

Hauptsache ist , d-. iß die Räte , die Sowjets gar »nlst

existieren . Kein Arbeiter , der ««ich« Mitglied der

koiiiiiiiinisiische » Partei ist , hat d, «S siecht , enva ?

frei zu sage », zu schreiben oder eine Versamm¬

lung abzuleisten . Es ist in Il ! »ßla »d jetzt ke «ne

andere P: c : [ e möglich als die koimnunistischv .

und wer sich sonst ein freies Wort herausnimmt .

ozialismuS . ( Leb

Punk « vird aus

wird eingekerkert . Nicht einmal inncthalh der lo »«-

iniinistischen Parle « existiert Nedcsreiheit . Die im -

beschränkte StaatSbürokratie , eine allmächiige Ge -

Heimpolizei » nd die Ziotc Armee , die immer stär -

Di « Debatte über diesen

Donnerstag vertag «.
Da

Genosse Thomas ( <? » ftland )

der Nehren « zum Tagesordnungspunkt „3k cht

liu » dentag >i i« d S o z > a t r c f o r m e n" ,

heute bereits abreisen muß , erhält er das Wort .

Er befürwortet hie zu die von der Kommission
vorgelegte Resolution .

Tie Forderung des Achtstundentages ist eine

selbstverständliche für die Arbeiter aller Länder .

Er bedeutet für uns nicht , daß man auch zehn

Stunden arl «eiici « kann und sich die Ueberstundcn

bezahlen läßt , » nährend andererseits Millionen

von Arbeitern arbeitslos herumlaufen . Die

Gleichmäßigkeit der ' Arbeitszeit in allen Ländern ,

wie sie das internationale Arbeitsamt propagiert ,
»väre daS beste ' Mittel , um der Ausbeutung der

Arbeiter durch die Kapitalisten ein Ende zu ma <

che ». Iii England g! bt es Millionen ' Arbeitet ,

die eine kürzere Arbeitswoche als die tststündige
haben . Der 3lchtstu «idenlag bedeutet für uns

da ? Maxinnim .
Dhue Debatte »vird hierauf die Rcsolu -

«i o u a Ii | | c i» o in in c it .

Bericht der Mandktsmiisungs -
kommiksion .

In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g ssibrt

S t a ii n i u g ( Dänemark ) den Vorsitz . Ten Bc' -

richt der MaiidatsPrüfungSkommissioi « gibt

Ocrispien ( Deutschland )

Er teilt mit , daß als ordentliche Del e-

gierte 426 , als Gastdelegierte 191 , also
insgesamt 620 Delegierte auS 80 Län¬
dern anwesend sind . Die MaudatsprüstingS -
kvmmission empfiehlt , mit beratender Stimme
Vertreter kleinerer sozialistischer Parteien aus
verschiedenen Ländern zuzulassen und die endgül -
tige Regelung des Verhältnisses dieser Parteien
zur Intcruarionale der neuen Exekutive zu über -

lassen . Die Zulassung von Vertretern der

Zi o nisten , die ans ihrer Konsereuz in Palä¬
stina sich gegen den ' Anschluß an die Amsterdamer
O- ewerkschaftsintcrnationale ausgesprochen l >al >en,
sowie von Vertretern separatistischer sozialisti¬
scher Gruppen ans der Tsckiechossowakei und

Rußland hat die Kommission abgelehnt . Der

Kongreß stimmt den Vorschlägen der Krmunis -
sion zu.

Die endgültige Festsetzung der Stimmenzahl
»vird ans Vorschlag de » VrganisationSkomitre «
der zukünftigen Exekutive überlassen . Für diesen

Kongreß wird obnc Debatte eine Stimmrnvertei -

lung beschlossen , die eine Majorlsierung durch die

grossen Parteien in England und Teutschland
ausschließt .

Das vrgansiationsstatnt .
Zu Punkt -t der Tagesordnung . Drganisa -

tionsstatut , referiert hierauf

Adler ( Wien ) :

Das vorliegende Statut ist das Resultat einer

laugen vorkx ' rcitenden Arbeit .

Die oberste Instanz soll in Zukunft der Kon »

greß sein ,

wenn er nicht tag «, leiten die Arbeiten die Exeki «'
Hve und das Bureau der Interualionalc . Der

nächste Kongreß soll mit Rücksicht aus die be

ivegtcn Zeiten der sstegeuwar « spätestens i u z >v e i

Jahren stattfinden ! dann soll in der Regel der

Kongreß alle drei IaIire zusammentreten ,
doch sollen zehn Parteien , die mindestens ein

Viertel der Kougreßstimmen repräsentieren , das
Recht l ?abci «. die sofortige Eiitfanifiing des Kon -

grosses zu fordern . In dir Exekutive können nicht
alle angeschlosseuen Parteien zugelassen werden ,

doch sollen die kleinen Parteien da ? Recht haben ,

sich zu koaliiercn . mn eine Vertretung in der

Exekutive zu erhallen . Einen Delegierten erhalten
die Parteien mit «nehr als zwei bis zehn , zwei ,
die mii elf bis 20 und drei Delegierte in der Exe
kutivc die Parteien mit mehr als 20 Kougreßstim¬
men . Gegen die Entscheidung der Exekutive soll

Berufung an den Kongreß möglich sein .

Das Bureau soll aus n e u n M i i g l i e d e r n

bestehe ««! mit den Sekretären usw . «vird eS etiva

15 Deilnehincr haben . Die Form der Zusam¬
menarbeit mit den Gewerkschaften

soll noch festgelegt «verde ». Wir haben beschlossen ,

die neue Exekutive zu beauftragen , mit den Ver¬

tretern der Fvaucnkvnserenz zusammen die^ For¬

men zu finden , in denen die lxssoirderen Fragen
der Frouenbeivegung in dem Bureau zur Geltung

kommen können .

Die Konflikte zwischen den sozialistischen

Parteien in der T s ch e ch o s l o Iva k e i bilden

cwe ernlle Gefahr für die Ncukonstituierung

der sozialistischen Arbeitcrinternaiionalc . Mir

gingen davon anS , daß es keiner dieser

Parteien unmöglich gemacht werden solle ,

der Internationale beizutreten . Es wurde zu¬

nächst versucht , eine EinigniigSsormel für diese

Parteien zu linden . Das ist trotz langer Be -

ratungen nicht gelungen . Wir schlagen nun

vor , daß der . Kongreß die Exekutive mit der

Einsetzung einer Kommission beauftragt , die die

Konflikte zwischen den sozialistischen Parteien
in der Tschechoslolrakci einer Prüfung unter -

zielzcn und der Exelutive über das Ergebnis

baldmöglichst Bericht erstatten soll . Die Wahl

dieser Kommission sott noch während der Ham -

bnrger Tagung der Exekutive erfolgen .

Eingangs deS Statutes sind die grimdsätz -
lichcn Gedanken niedergelegt , ans die sich die neue

der Meinung , daß auf dem Wege der demokroti -

sckze«« Zusammenarbeit tu dieser Internationale
sich nach und nach herauskristallisieren soll , was
allen gemeinsam ist . Unsere . HauptauMbc ist ,
ein gemeinsames internationales Denken in immer

, weiterem Maße herzustellen . Die ' Ausstellung
cincS so kurzen PrograinmcS bedeutet natürlich ,
biß die Parinen , dir sich vereinige », noch starke
McitmngSdiffereuzen itnlereiuauder besitze », aber

j wir können mit Freude feststellen , daß der Boden ,

' auf dem wir uns bereits feeinigt lzabc », über

unsere Erwartung hmansgcht und schon zeigt ,
von ivclchent Geiste die künftige Internationale
erfüllt sein soll . Genosse ' Adler erläutert dann die

einzelnen Punkte deS ProgranuneS und fährt

fort :
Die Kommunisten haben «ins in den ver -

schiedenfien Arten , zuletzt durch eine Art Ulti¬

matum zu Verhandlungen über einen Zusant «
mensckzluss ansgesordert . Wir waren dazu nicht

in der Lage ; erst muß Klarheit geschassen wer -

den , welche Font « von Einhcilssron « überhaupt
in Betracht kommen kann . Wir lzallen die de »

m o k r a t i s ch e G l e i ch b c r c ch t i g u n g der
Arbeiter ftir die einzige Basis für solche

Verhandlungen . Nrbor die 3lkt ! o>« des Prole -
iariaieS lann nur die Mchrlzeit des Proleta -
riates bindend und endgültig entscheide ». ( Zu¬
stimmung . )

Deshalb sind Verhandlungen mit jenen ,
die cS zum Dogma erdoben haben , daß eine

Minderlzeit entscheiden soll über das . « vaS die

Arbrilersckzaft zu tun Izat , wenig aussichtsreich
und «vird werden unS durch alles Reden von

der Einheitsfront niemals beirren lassen , bevor

nicht klargestellt ist , daß diejenigen , die mit
uns eine Einheitsfront zu bilden gewillt sind ,
das Selbstbrstimmungsrecht de » Proletariates
anerkennen und nicht wünschen , daß innerhalb
der Arbeiterschaft die Dikialur einer kleinen

Eliquc über die grosse Masse bestclze . sSlür -

Mischer Beifall . )

Ich bitte sie, die Borschi « der Koniinislio »
unverändert anzunehmen , da sie ein geschlossenes
Ganze bilteir .

A» r « tnl » » nc bev Snftunczen .

Alis Vorschlag des Franzosen Van ! Faure
wird von einer Ausspräche über den ZatzungS
eiitwnrs abgesehen .

Der Kongreß nimmt unter grossen BeiftrllSknnd -
gebnngen die Satzungen einstimmig m«.

Dan««' ! hat die neue Interualionalc ihre or
gamsatorisckre Grundlage erhalte ».

Ii « den Beifallssturi » rirft V andervelde :
„ vive la intoniatkninlc " !

Die Delegierten nehmen diesen Ruf begeistert
auf und stehend sing der Kongreß in allen
S p r a ck> e » d e r E r d e die Internatio¬
nale .

Sodann tritt Vertagung ein , die Pleitar -
beiatimgen werden Donnerstag nachmittags um
3 Uhr wieder aufgenommen .

Vormittags findet eine Rundfahti durch den
. Hasen statt , ferner tage » einzelne Kominissionen .

*

NichtMnahme der tschechischen
Sozjsilisten .

Hamburg , 26 . Mai . lTsth . P . B. i Tie Man -
datskonimissioi « des Kongresse . ? verhandelte gestern
die Frage der Anerkennung der Mandate . verschie¬
dener Parteien , u. a. dc' r tschechvssv «oal >i . ' l >en To -
zialisienpartei . In die Koimniision wurden auch
drei Vertreter dieser Partei mit ?lfv . Slaviöek an
der Spitze geladen . Tie übrigen sozialistische »
Parteien der Tschechoslowakei , iveder die Tscheche ,
ssoivaken , noch die Tentsche », hatte » >n der >« oin -
Mission ' Verirelm - . Ter Redner der tscktechoslowaki -
scheu Sozialisten ergriff mehreremale das Wort
zur Abgabe von Aufklärungen und zur Beantwor -
tnng von Anfragen . Er erklärte , daß die Partei
ihren Beitritt zur Internationale »och nicht be¬
schlossen holn >, der Erekutivansschiiß habe nur be -
schlössen , ain Kongresse teilzunehmen , über den
Beitritt zur Internationale könne einzig und allein
der Parteilonnreß entscheide ». Tie Delegation der
tschechoslolvakische » Sozialisten sei am Kongresse
aiisgrnud der vssentliche » Anöschieibmig und össenl -
tickten Einladung aller sozialistischen Parteien er

schienen . Sie beabsichtigte erst nach dem Ergebnisse
des Hamburger Kongresses ihrem eigenen Kongreß
den Antrag betreffend den Beitritt zur Interna¬
tionale z » stellen . Tie Mandatskommission wollte

ans Zlorsckilaa der russischen Delegierten Abraina -

witsch die tschechoslowakischen Sozialisten als Gaste
zulassen . Die Delegation wies dies aber ab undInternationale einigen soll . Wir wollten «««cht

^
nach berühmtem Muster 21 Punkte aufstellen , auf verlangte , daß alle Parteien , welche ch >v , >cil -

die man sich verpflichten muß , sondern wir find | nähme am Kongresse angemeldet haben , gleichmä -

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
der tschechoslomakischen Republik .

Donnerstag . 24 . Mai 1923 .



füg

j/hcl
sjiq bewertet werben , Sic vcrtuie ? au ? die Unstim¬
migkeit, welche der . stongieß dadurch begebe , das ?
er die Delegierte » der VrlieiiSkygrnp ! »? ancrlenne

und die tschechoslowakischen Sozialisten nur als

Gaste ulaiieu ivolle . Tic österreichische » Delegier
tcn legten soixmi ! der . SiYmmiffioit ei » die Partei

der tschechoslowakischen Sozialisten fictrcffcr - r ^S
Material , insbesondere die Kmidaebilagen der Par
teiführcr , z. B die Kiliidgelnuni deS Senators

Klofoö anläßlich des 2tz. . Zulu ! ims d" . Partei
vor . Der belgische Vertreter empsahl den tsivecho -

slotvatischc » Sozialisten , einfach einer der beiden

sozialdemolralisichen Parteien der . . »eslaiva
fei beizutreten . In der Bespeehung winde ancb '

Frage der Zugehörigkeit i »r Amsterdamer Ge »

wcrtschastSinternationale beeühin nne der Sprecher
der tschechoslowakischen Sozialisten erklärte dabei ,

baß ihre Öinverkschaffsorgoiiisation keiner \ nler -

nationale angehört Die Kommission bat daraus

einstimmia beschlossen , dir Mandate der tschechv '

slotoakiichen Sozialist . » mi ? Niirlücht darai ' »' cht

anzuerkennen . de die Vertreter dieser Parle ! selbst

erklärt baden das ! sie fich » der die ffnoekiLriikett

zn einer Internati - ' nale bisher nach nicht «chltia

entschlessen baden , und da » sie nicht Al ' hänaee der

Amsterdamer GewertschasfUnternackuiale i - i ' d,

woaeae » der Konai b ans der Einheitlichk - it ^ er

( Belgien ) . — Die Kommission zur Beratung des

Punktes 2 der Tagesordnung „ Kampf gegen die

Intelnationale SIcal ' iio »" wählte zu ihrenr Vor -

sitzenden Site Bauer , zu seiner Slellvcrtreteri »

Wcbb ( England ) . Man beschloß , zu diesem Be -

ratnngögcgcnstand erst ein Referat erstatten zu

lassen und in die sachliche Erörterung erst nach
dein zweit ? » Referat einzutreten , das Aöraniv -

witsch tRußland ) heilte dein Kongresse erstatten
wird . Tie Kommission zu Punkt i> der Tages -

vrdnung „ Achtstundentag und Sozialgesetzgebung "
koilstilniertc sich unter dem Vorsitze von Thanias
( England ) . Sie erledigte nach ausführlicher De -

batk ihre Arbeiten durch die Formulierung einer

Resolution , tvesch ? einstimmig angeuomnicn
>vn . ? e . Tie Resolution verurteilt insbesondere
die Haltung jener Regierungen , die die inter¬

nationalen Vereinbarungen _bezüglich dee Acht¬
stundentages und der übrigen internationalen

Regeln deo Arbeiters g/tzes nicht anwenden oder

durchbrechen lassen . Tie Resolution tvird gleich -
solle heute dem . Kongreß vorgelcgt tverden . —

e Komniissioil zu Punkt ! der Tagesordnung
„ Organisation der neuen Inl ' rnationalc " beriet

unter dem Vorsitze von Fritz Adler ( Wien ) und

Tom Show ( London ) anefiihrlich über den vom

vorige : ei ! enden Komitee vorgelegten Satznuasent -

wnrf für die Internationale . Die Mandat -

Prüfungskommission wählt - Erisvien zil »! Vor -

ützenden und tuicliöftigte sich zunächst mit der

Drage der Zulassung einer bo von Parteien ,
deren Anfnche » ihr zur

"
fitng zugewiesen

Ivm - I! livivci ! .

aewerlschasT ' . ' e» Bctvegnng bcharr ! Di - Vertre -

ter der tich ? ck. e slow o ki ' che n Sozi listen verliefen
hierai ' l den Konareft .

NtOchdoni die tschechischen So' . ' listen von der

Zulassung zum Kongreii ausgeschlossen tvurden ,

macht das „ Ccffc Slovo " gute Miene zum bösen
^

Spiel . Es berichtet aus Hamburg , dast die tschc-

chlsche sozialistische Delegation die Zulassungs - l

bediitgunaen unk
konnte . das, sie
» nr als Gäste beiznwobnen , kategorisch abgelehnt

habe und unter Protest de » Kongreß verlassen Hamvuog , 23 . Mai . Das OrganisationS -
habe . DaS Vorlassen des Kongresses mnsz umso komitee hielt gestern bis in die späte ' Rächt Sit -

leichter gefallen sein , als ja die tschechischen So -
j jungen ab . Es wurden die Staniten der neuen

zialisten überhaupt nicht zugelassen werden . Sie s Internationale durchberaten . In der Nacht be -

konnten daher den Kongres ; tveder mit noch ohne

Protest freiwillig „ verlassen " . Ihre De -

legation befindet ssch ' anch bereits auf der Rück -

reise . Interessant ist auch , daß sich die tschechische
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die Aufforderung , der Tagung ; P « §) ? ist «!

der Abgeordnete Ccnmtf unsere Piirtoi beschul¬
digt , daß sie die Arbeiterklasse geschädigt hätte ,
da gerade die tschechoslowakische Sozialdemokratie
die größten Verdienste um die Hebung der Ar -

beitcrkkassc also auch um die deutschen , magyari -
sehe », polnischen und ukrainischen Arbeiter hat .
ES ersiucherte das Interesse der Arbeiterschaft der

Republik und der Demokratie , daß die tschccho -
slotvakische Sozialdemokratie den Staat nicht im

Dienste der boiirgeoiscu Parteien beließ , und daß
sie in der schwersten Zeit , da die Weltreaklio »
die Freiheit und Demokratie bedachte , die Vc -

teiligiuig der sozialistischen PartSlkus . - , , der Ver¬

waltung des Staates erzwang . $ il 0r Ünmöglichfcit
einer anderen Regiernnaskombinalion . die der

Arbeiterschaft gunstn - ier gesinnt wäre , war verschul¬
det einerseits durch die zersetzende Tätigkeit der

Kommunisten , welche die Position der soualisti -
scheu Parteien schwächten und anch durch die Ab -

scnz der deutschen Sozialdemokratie in der Tschc -
choslowakei , welche ans nationalen und den beut -
scheu Chauvinismus berücksichtigenden Gründen
jede Beteiligung an einer Regierungsbildung mit

sozialistischer Mehrheit ablehnte . Zum Schlüsse
der Kundgebungen wird erklärt , daß der Alme «
ordnete Cenuaf durch seine » ' Angriff gegen die
tschechoslowakische Sozialdemokratie die politische
Gemeinschaft der denlschcn Sozialdemokratie mit
der deutschen Bourgeoisie und ihre Beteiligung
am oppositionellen Block der reaktionären Par -
tcckcn der Tschechoslowakei habe verteidigen wollen .
Die tschechische sozialdemokratische Delegation sei
der Ueberzeugung , daß durch den Angriff des Ab -

geordneten Lerinak die Mißerfolge der Taktik und
Politik der deutschen Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei verdeckt werden sollten . Di «

. Kundgebung schließt mit folgenden Worten : „ Wir
begeben uns nicht der Bestrebungen nach der

? «. Mal 1023 .

i Einigung mit der deutschen Tozialdeino ' rellie der
! Tschechoslowakei , aber es kann dies bloß ans dem

t Wege eines lotmlcn Borgeheils und nicht ans dem
'

Wege falscher Beschuldigung ?. : erfolgen . "
Den tschechischen Sozialdemokraten wird . ine

Antwort noch zuteil tverden .

»

Tschecki ' sch nr >tionnlrstiscl ?c PTsian ? ' sceu .

Dummheit und vollständige Unkenntnis der

Verhältnisse in der sozialistischen Internationale
sprechen aus der „ Kritik " der tschechisch - bürger¬
lichen Presse über den Hamburger Kongoeß . Der

agrarische „ Becer " hält den Hamburger Kongreß
für ein „ von den Deutschen gchandhabies Unter -

drückuugsorgau der kleinen Nationen und ein

Kontrollorgan der großen Nationen " .
_

Die

Deutschen hielten zwei Eisen im Feuer , nämlich
die zweite und dritte Internationale und außer -

j dem seien jetzt in die zweite Internationale kom -
! mnn istische Keimzellen eingepflanzt worden .

Die Krone tschechisch - nationalistischer Bor -

j niertheit aber findet sich in der „ Rarodiii Demo -

j lracic " , die erklärt , daß die Annahme der Auf -

j nahmsbedingungen in die neue Internationale
für die tschechischen Sozialisten die Deinmis -

, s i o u Bcnesctzs bedeuten würde . Das Blatt
! schreibt wörtlich : „ Der tschechisch - sozialistische
. Außenillinistcr hätte natürlich die Folge daraus
- ableiten müssen , daß seine Partei feierlich dem
; sozialistisch internationalen Proramm Wik -
! Helms IL , Lildcndorffs , Friedrich des Blutigen
; und der anderen besiegten Führer der deut -
. scheu und österreichischen Sozialdemokratie im

Kriege zugestimmt Hütte " . Ans einem so holzen
*Niveau bewegt sich das Cwgan der tschechischen
; Intelligenzpartei Dr . Kramarschs .
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sozialistische Partei bei den übrigen KealitionS -

Parteien anläßlich der Ablendnng der Delegation
nach Hamburg , von der schon damals viele tsche ,

clsisch sozialistischen Führer erklärten , daß sie nur !

Bcobachtungszwecken diene , eben wegen der Ab - ?

sendnng der Delegation entschuldigt hat . Im !
übrigen greift das „ Oelke Slovo " den Minister \
Brbenskv heftig an , weil er dadurch , daß er sich '

für die tzirvision der Friedensverträge aiisge - !

sprachen hat , angeblich den tschechischen Minder
heilen verraten habe . Dr . Brbensttz habe seinen
Wählen « einen Dolch st o ß in den Rücken

versetzt . ^ Diese würden ihn zur Verantwortung
kchsieß!» . . lliüer die tscheckisib - u t
darf ' Vrbensktz nicht mehr

rufen . DaS 3?fa ' -

Grenzbewohner
kommen . "

Sistunz ^ en rtyr . gfcfjfomnuiiion .

Hamburg , 23 . Mai . ( Wolfs . ) Gestern nach -

mitlagö traten alle vom internationalen Sozi
alisten Kongreß eingesetzten .' . unmissivnen z » Bc

ratungcn zusammen . Die Komniifsio » zur Be -

ratung der Frage des IiüpcrlasiunnS uns der

Fricdcnovcrlräge ( Punkt 1 der Tagesordnung ) tagt
unter dem Vorsitze H u tz s m a » s ( Belg :). ' ) !act >
einer anssührliclzen Debatte wurden -r Vor

bereitnng von Ncsolutionsentwiirfc » . ' . Unter -

mlsschüsse eingesetzt . Der eine , der sich mit der

Ruhrsragc und dem ZieparationSproblem beschäf¬
tigt , besteht ans Borger ( Amerika ) , Blum ( Franl

reich ) , Branting ( Schtvedon ) , Breiischeid ( Deiltfch
land ) , Modigliani ( Italien ) , Troelslra ( Holland ) ,
' llandctt ' cldc ( Belgien ) und Wobb ( Engiaud ) . Die

zweite Kommission , die den Entwurf über die

mit den Friedensverträgen zusammenhängend : »
alliierten Probleme ausarbeiten soll, wurde wie

folgt , zusammengesetzt : Bauer (Oesterreich )^B 5
ton ( England ) , Tan ( Rußland ) , Engberg ( Sciuv

den ) , Hilferding ( Deutschlands und Huysnianö

saßlc sich die Konimission mit dem Antrage der

d e u t s ch c n Sozialdemokraten ans der

Tschechoslowakei , daß der Kongreß eine

Untersuchung ? » und Bcnnittlungskommiss on ei »

setze zur Prilsiing der politischen Verhältnisse in

der Tschechoslowakei und das Vorgehen der sozial -
demokratischen Parteien , die nach Feststellung des

Standes der Dinge geeignete Maßnahmen treffen
solle , um die Z » s a m m e n a r b e i t des Prole -
lariats dieses Landes auf Grundlage einer ans -

richtigen Intcrnationalilät . einer vollen ? ln -

e r k c n n u » g des S e l b st b e st i in -
in n n g s r e ch t e s der Völker und des gemein -
samen Klassenkampfes aller Proletarier zu sichern .

In der Beratung ergriff der tscbcckische Tele -

gierte Dr . M e i ß n e r des öfteren das Wort , um
die Angriffe der deutschen Sozialdemokraten zu -
rüc ' znweiseii . und lehnte die Anerkeniiiing einer
i e g l i ch c n U n t e r s u ch u n g s k v m in i s-
si on ab .

Der belgische Delegierte brachte eine
v c r m i t t e l n d e R e s o l n t i o n ein , der

Erekntivaussclmß der Internationale möge eine

Kommission zur Ileberprüfung der Konflikte zwi -
scheu de » sozialdemokratischen Parteien in der

Tscbechossolvaksi einsetzen . Die Kommission würde

ehestens Bericht darüber erstatten , iu welcher
Weise in der tschechossowakischcn Rc " nblik ein ge¬
meinsamer Klassenkampf im EZeiste aufrichtiger
Internationalität geführt werden könnte .

Dr . Meißner erbat sich einen A n f- !
l ck> n b der Entscheidung , um diesen Antrag der

tschechischen Delegation zur ( Genehmigung vorlc -

gen zu können . Die endgültige Entscheidung über
die Resolution wird in der kommenden Sitzung
sollen .

*

Die Antwort der tseherhi ' effcn
» . zialdetnokratie .

Die Delegation der tschechischen sozialdemo¬
kratischen Partei am Hamburger Kongreß bot

\ eine Kiindgebnng besiiilossen , in der es unter an -
deren « heißt : Es ist eine große Iflohaütät , wenn

lieber die sonntägige Konferenz der In .
. ernationalen Arbeitsgemeinschaft sozialisti -
scher Parteien veröffentlichen wir nininiehr
einen ausführlichen Bericht :

E- enossc Robert Grimm eröfsnctc im

Musiksaal des Hamburger CtewcrkschastShanseS
Sonntag , 10 lUir vormittags , die stark beschickte
Tagung der Wiener Arlwitsgemcinscheft . Zlls

' Vorsitzende werden geivöhli die Genossen
Grimm ( Schwerz ) , Longuct ( Frankreich )
und H i l l g u i t ( Llmerika ) . Grimm begrüßt die

Konferenz im Namen des Exekutivkomitees . ES
sei kein Ztmsifel , daß die Konferenz dem Bor »
schlag zur Verschmelzung mit der zweiten Inter -
nationale zustimmen werde . Ich lvill mir wün -
sri ' en und hoffen — erklärte er — daß die Frucht
dieser Verschmelzung den Hoffnungen entspricht ,
d' e von den tveiteslen Kreisen der Arbeiterschaft
auf den Hamburger Kongreß gesetzt weichen .
( Bravo . ) In wannen , tiefempfundenen Worten
würdigt der Redner dann das Wirken des vcr -
stvrbencn l ^ciiossen Ma r t v w bei der ( Kründnng
der Wiener ' Arbeitsgemeinschaft sowie in ihrem
Exekutivkomitee . Wir werden das Andenken des

Genossen Martow als eines lzervorragendcn
Klassenkämpfers in Ehren halten und geloben , in

seinem Sinne und in seinem Geiste weiter zu
wirken und zu arbeiten .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erhält
das Wort als Referent Genosse

Friedrich Adler - Wien :

Genossinnen und Genossen ! Bor zweiein -
viertel Jahren haben wir auf der Internationalen
sozialistischen Konferenz in Wien die Arbeitsge¬
meinschaft sozialistischer ' Parteien gegründet , die
heute hier in . Hamburg zu ihrer zweiten Kon -

ferenz zusammentritt , und vor ebenso weittragende
Entschließungen gestellt ist , wie seinerzeit in
Wien . Wir haben diese Hamburger Konferenz
für nötig crack ' Ict , nicht nur weil wir laut den
Statuten dazu verpflichtet sind , sondern anch au
dem sachlichen Grunde , daß wir uns in aller

l Offenheit Rechenschaft darüber geben wollen ,

j weshalb und unter ' . reichen Bedingungen Ivir
diesen wichtigen Schritt unternehmen . Das Pro -
bleut , vor dessen Lösung wir stehen , ist die Bc .

schickung des Hamburger Kongresses . Wir glauben ,
daß unsere Losung dieser Frage aus denselben

! prinzipiellen Erwägungen hervorgeht , aus denen
wir im Fcbcr 1021 in Wien die Arbeitsgemein¬
schaft gegründet haben . In den zweieinviertel
Jahren sind eine Reihe neuer Situationen her¬
vorgetreten , die die Möglichkeiten , das von iinS

gestellte Ziel zu »erwirflichen , in andere Form
gebracht haben . Bei der Gründung unserer Ar -

beit ^cnicinsckmft maßten wir uns nicht an , nnS
Internationale zu nennen , wir wollten nur sein
ein Instrument zur Herbeifiihrung der Einigung

> des internationalen Proletariats . Wir haben leine
; Gelegenheit verabsäumt , um dieses Ziel zu er -
l reichen , wir haben aber schon iu Wien vor der
1 Illusion gewärmt , als vb der Prozeß der Neu -

bildung einer einzigen Internationale des Welt «
Proletariats sehr schnell vor sich gehen könne . So
ühr wir hoffen , daß der . Hamburger Kongreß einen

Fortschritt bedeutet , geben wir den SkepiiziS -
| inus nicht auf , den wir schon bei der Gründung
i der Arbeitsgemeinschaft eingenommen haben .'

Biele von unS haben gehofft , daß die Einigung
. sich vollzieht mehr im Sinne und im Einllang

mit den Leitsätzen , die wir in Wien angenommen
' haben . Historische Gründe haben cö verhindert ,

daß wir unser Ziel verwirklichten . Wir vertreten
nun den Standpunkt , daß wir leine Zeit haben
zu warten , bis der Prozeß der Einigung sich von
selbst vollzieht . Nachdem alle unsere Versuche ,
auch eine Einigung mit der dritten Internatio¬
nale herbeizuführen , fehlgeschlagen sind , haben
wir den Zusammenschluß mit der zweiten Inter -
nationale augestrebt . Gewiß , in dieser Inter -

i nationale sind Personen und Parteien , die uns
nicht gefallen , aber wir haben hier nicht von
Personen zu sprechen , sondern von sachlichen
Differenzen .

i Wesentlich ist die Frage d : s Sclbstbcstim »

Milte Piltz ? ? SSW KSKtzASS ?
K« WNch .

Duftender Flieder wurde von den sozial
demokratischen Frauen , die den Kongreszsaat zum
Empfang des internationalen Kongress - e . schmück¬
ten , in Rassen aus die Tribüne gelegt , loa nur
ein freies Plätzchen war , und ciuj den Tischen »i

Basen aufgestellt . Von wo stammt diese Masse von

Blüten ? Am frühen Morgen des Psiugstmonla -
ges hatten die sozialdcmo' . ratischcn Gärtner der

„ ' Vierlande " mit den blauen » nd weißen Früh »

lingswnnderkindern ein ganzes großes Boot bela »

den und die Elbe ausmärte , nach Hamburg ge¬

bracht , als Spende und Gruß fiir die Internatio¬
nale . Bier ungemein fruchtbare ' Niederungen an

der Elbe unterhalb der Stadt bilden diese „ Bier -

lande " , Kirchwärder , Curslack , Nencngammc und

Altengamme , einst vor siebenhundert Iahreu an -

gebaut und bepflanzt von Einwanderern ans

Frieöland die sich bis beute ihre Tracht und ihre

Gewohnheiten bewahrt haben . Zur Zeit der Obst¬
blüte wandert . Hamburg zu Schiff und Eisenbahn
in diese fruchtbaren , von Teichen eingeschlossenen
Gefilde . Bei den letzten Wahlen 1921 i » du Bür -

gerschaft , die unserem Wiener Geincinderat » nd

Landtage entspricht , hat die sozialdemokratische
Partei dort itber 200 » Stimmen erhalten gegen
i ' . OOO Stimmen der bürgerlichen Parteien . Der

Blütengruß der roten Gärtner hat de » Kongreß¬
teilnehmern große Freude bereitet und der erste
schöne Tag tvird von manchem erwartet , in

sitzungsfreien Stunden dieses interessante Gebiets
zu besuchen . Sollte ein Oesterreich « einer der '

hübschen Bierlauderinnen heiraten wollen , sei er
hiemit verständigt , daß man dort die ledigen Mäd -
che » sofort herausfindet , tveil vierlandesüblich
herabhängende Haarflechten das Kennzeichen der

Unverheirateten sind .

um Euch zu erfrischen und neue Kraft zn geben .
Wir sehen die Kinder aller Länder als unsere Brü¬
der und Schwestern an und Ihr sollt sie von uns

grüßen
" Da geht ihr der Faden aus ,

aber der Kongreß erhebt sich und die Männer und

Frauen aller Nationen brachen in Beifall ans , bis
der Vorsitzende die . Kinder als die Vertreter eines
neu heranwachsenden ENschlcchtes begrüßt , das
vollenden wird , was die Alten begonnen haben ,
die Einigung der Menschheit . Tie Deputation vcr -

läßt , die rote Fahne voran , den Saal . Man mag

r , „ . . . . . . . ,,bom pädagogischen Standpunkt dagegen Einwand

Pfeifen und Singen . Man glaubt zunächst , daß >erheben — die Wirkung ans die Männer und

Mitten i » die Ansprache des Franzosen
Bracke dringt von der Straße vor dem Geiverk -

schaftshause dumpfer Lärm in den Sitzungssaal ,

eine koniiiiuiiistische ( Kruppe trotz der Abmahnung
ihrer Partei , eine „direkte Aktion " gegen die Inter -
nationale unternommen . habe , aber eS ist etwas

ganz anderes , etwas Erfreuliches . Einige tausend
Hamburger Arbeiterkinder sind mit ihren Pfeifen
und Trommeln zur Begrüßung des Kongresses
durch die Stadt vor das große Haus gezogen . Vom
Balkon sprachen Delegierte zü ihnen und einige
Minuten darauf marschiert , eine große rote Fahne
voran , die ein junger Arbeiter trägt , eine De -

putativ « der Kinder mitten durch den Saal zur
Tribüne , die Mädchen in weißen Kleidern , grüne
Laubkränzchen auf den blonden Köpfen , Buben
und Mädeln mit kleinen roten und schwarzrotgol -
denen Papicrfähnlein in der Hand und ein Kna -
bc trägt extra noch eine größere rote Fahne , die

auf der Stangcnspitze einen grünen Kranz hat .
Ein Mädchen ist ans die Tribüne gestiegen und

hält an den Kongreß eine Ansprache : „ Tie Arbei -
terlindcv Hamburgs sind gekommen , um etwas
von dem mitzuerleben , was Ihr hier erlebt . Wir

haben Euch einen Korb mit Blumen mitgebracht ,

Frauen war groß und man sah viele , denen die
Tränen die Wangen hiiiablicfen .

Als zu Vorsitzenden ves Kongresses der Deut¬

sche Wels und der Franzose Bracke gewählt
wurden und beide beim Tische auf der Tribüne

zusammenkamen , da schüttelten sie einander die
Hände und denionstraiivcr Beifall brauste durch
den Saal . Bei diesem Händedruck mochte der Zn -
schauer AehulicheS empfinden , wie damals , als
auf dem letzten internationale » Kongreß während
des russisch - japanischeii Krieges der Russe Plecha -
noff und der Japaner Katahama einander um -
arintcn und küßten . . . . Schon , daß zum ersten -
male seit dem Kriege Franzosen uns Engländer
mit Deutschen zusammensitzen und beraten , ist ein
Lichtstrahl . So groß ist selbst hier in dem von
Natur internationalen Hafen der . Haß gegen
Frankreich und Belgien , daß es ungemein schwer
war , für die französischen und belgischen Soziali¬
sten ein Quartier zu bekommen . Als wir dieser

Tage in einem CNisthanse zu Mittag aßen , kam
der Besitzer , der nach der roten Rosette im Knopf -
low Kongreßteilnehmer vermutete , zu uns und

entschuldigte sich, daß er kurz vorher französischen
Delegierten das Essen hatte verweigern müssen ,
weil sonst die Kellner gestreikt hätten . . . . Um¬
so höher wird es da einzuschätzen sein , daß es mög «
lich war , am Pfingstmontag nachmittags eine in -
teriiationale Massenkundgebung auf einem großen
' Äicscngruiide hinter dem Dammtorbahnhos zu
veranstalten . Auf zehn Tribünen , über denen die
roten Fahnen webten , wurde von Delegierten
geredet , denllch und französisch , englisch und ita -

lienisch , spanisch und russisch , tschechisch und unga «
risch , und alle Reden in fremd " ! « Sprachen wurden
ruhig angehört und ihre Uebersetzung mit drei¬
maligen Hochrufen beantwortet . Dabei regnete es

fast ununterbrochen , öfters in Strömen . Da wur¬

den , wenn es selbst diesen anS Wasser gewöhnten
Hamburgern zu viel tvurdc , die Regenschirme auf -

gespannt , sodass die Reden von diesem Wall aufge -
fangen wurde » . Ließ der Regen ettvas nach ,
machte man die Schirme wieder zu , denn einen

gewöhnlichen Regen ignoriert der Hamburger .
DaS viele Maller dämpfte nicht das Feuer der

romanischen Redner und befriedigt verließen cnd -

lich die Massen die Moorlveide , wobei in den Zü¬

gen die uns ungewohnten Zylindcrhiiic auffielen ,
welche viele Arbeiter tragen , vorn daran die Teil -

nchmcrkartcn . Es war eine historische Stunde , als

zum crstcnmalc wieder auf deutschen Boden Frau -
zoscn , Engländer und die anderen Nationen zu
Deutschen sprachen und alle dem Frieden und der
Solidarität der Arbeiter huldigten .

Dr . Michael S ch a ch e r l.



St . m - f r «>X\ .

mungsrcchlrs des Proletariats , d. h. ob tvir die
Tok . it bestimmen lassen von der Masse des Pro -
lctariats oder von Tikmtorcn , die sin? anmaßen ,
im Nomen des Proletariats zu sprechen. ( Stnr -
Mischer Beifall . ) Li » ? Einheitsfront können wir
nur anerkennen , wenn nicht eine Minderheit der
Mehrheit ihren Willen aufzwingen will . ? < is ist
der springende Punkt , in dem auch dir Opposi -
tion hier mit » ns einig ist . Wir stellen hier fest,
daß wir an dem in Wien ansgelprochenc - Leid -
satt festholten , daß wir d- as gesamte Proletariat
umfassen wollen . Wen » sich die Kommunisten zu
der Ansicht bekehren , daß die Demokratie in der
Arbeiterbetvegung als Grundlag « genommen tver -
den muß , wird auch die Ichranke zwischen uns
und ihnen beseitigt lein . WaS in Teutschland ac -
schchen ist , die Einigung der Unabhängigen So .
zialdemokraien mit der Sozialdemokral ischen P - r -
tri , war eine Folge der harte »! Nonvendigkeit ,
gemeinsam l <n l ! ainpi gegen die Reaktion zu
führen . Tic den . scheu Genossen konnten nicht an¬
ders handeln im Interesse des deutschen wie drS
internationalen Proletanats .

Tie Exekutive der Wiener Aih . i . sgemo ' ii -
schaff mußte »ach der Bereinigung in Deutsch -
land trachte », die Einheit der sozialistischen Ar -

beiterbetvegung aus internapönalem Boden zu
verwirklichen . Aus diesem Gesichtspunkt her » S
empfiehlt die Exekutive die ? lunahine der folgen¬
den Resolution :

„ Die . tlonscrenz cntpficMr :
1. den der I . A. S P . angcsch . osscn . . Per -

teicn die Teilnahme an dem Imernalionalen To »
zialistische » Arbeitertongreß in Hamburg .

2. Tic Konferenz nimmt von dem Entwurf
der Geschäftsordnung für de » Hamburger Kon -
gieß , den das am Dezember IVZ2 cingcsuite Zeh -
iierfomitcc ausgearbeitet hat , sowie von dem Em -
Wurf der Statuten der zu gründenden Sozialist »»
scheu Arbeiter - Imcrnatioimle Kenntnis , und
stimm ! den in den Statuten niedergelegten Grund «
sähe » und organisatorischen Bestimmungen im
Prinzip zu

8. Tie Konferenz beschließt , daß falls im
Sinne des in Punkt 2 genannten Stalntcnenlwiir -
fcs die Gründung der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale zustandckommt , und die Zweite
Internationale gleichfalls ihre Auslösung aus¬
spricht , die Funktionen der I . A. S. P als be¬
endet und ihre Organisation als aufgelöst erklärt
wird .

Sie empfiehlt den der I . ?l . 2 . P . angelchlos .
scnen Parteien de » sofortigen Beitritt zu
der Soziali st ischen A r b c i t e r i n t e r -

nationale , und erwartet von ihnen , daß sie
alle Kräfte einsetzen werde » , » m in der künftigen
Arbeit der neuen großen internationalen Ctge . nl .
sation den Prinzipien , die die I . ?l . S P . in den

Leitsätzen der Internationalen Sozialisten - Konfe¬
renz in Wien im Februar 1002 nb. beigelegt hat ,
in immer größerem Umfange Geltung zu versituff -

fett . "

Diese Anträge , fuhr Genosse Adler fort , ent -

halten den Gedanken der Auflösung unserer Or -

aanisatio » und ihrer Wiederaus , ichtung in höherer

Form. Es liegt ein Brief der Exekutive der zwei -
lcn Inlerna ' ion . rle vor . der die Bereitschaft zur

Auflösung ausspricht . Es handelt sich also nicht

um eineit Eintritt in die zweite Intern ' tionale ,
sondern u » t die Schaffung einer neuen großen
internationale » Organisation . Wir haben die

Aufgabe , in diesem Rahmen im Geiste der Wiener

Leitsätze weiterzuarbeiten . ( Stürmischer Beifall . )

Als Korreferent mit der gleichen Redezeit
erhält das Won Genosse Lcdcbanr :

Ich verniislc in den Ausführungen des Ge¬

nossen Adler den Hinweis ans die H' uptsache ,
baß die Internationale sich die Tnrchfiihriing der

Weltrevoliition ur Ausgabe stellen muß . TicseS

Ziel könne nicht verwirklicht werden durch den

Zusammenschluß mit den Parteien der zweiten

Internationale , die im Kriege zusammengebrochen
seien , und die sich auch jetzt nicht geändert häti . m

Redner verbreitet sich ausführlich über die Ver¬

hältnisse in Deutschland und stellt gleichzeitig fest ,

daß er auch der K o m m n n i st . scheu In »
: « r n a t i o n a l c v o r l ä uf i g ablehnend

gegenüberstehe . Aber von einer wirklich

umfassenden Jiucrnaiionalc könne »ich : die

Rede sein , wenn nicht auch die Kommunisten mit

herangezogen würden . Wenn die Einigung ans

internationaler Grundlage jetzt nicht möglich sei. •

so müsse die Wiener Aroeitsgemeiilschaft erhalten
bleiben , bis der Zcitpun ' i günstiger sein würde .

Redner be- . inlragi ein Resolution , die diese Ge¬

dankengänge wiedergibt , lind deshalb die geplante

Bcrcinigung der Wiener Arbcil ' Sgeiueinschast mit

der zweiten Intenialionalc ablehnt .

Nach einer zlveistündigcil Mittagspause Wied

um drei Uhr die
T - baUe

eröffnet .
Hillq iit - Amerika : ES schön : , laß d: e von

der Exekutioe vorgeschlagene Resoln an angenom -

nien werden wird . Ed handelt mh aber mehr

um den Göst , alS um die Resolution selbst . Wir

müssen in die Ehe , die wir jetzt mit der zweiten

Internationale eingehen , mehr Liebe hineintragen .

Ich spreche im Namen aller amerikanischen Per «

tieler , wenn ich sage, daß die bevorstehende Ber¬

einigung der beiden Intcriigiionalcn die einzige
Hoffnung für die Arbeitcrwelt in Amerika und

Europa "ist. Die Revolution , die kommen muß .

kann nur von de » Massen der Arbeiter gemacht
werden . (Beifall . ) Wir können mit den Massen
der Arbeiter aber nicht ? anfallgen , » venu wir

oon ihnen getrennt lind , darum sehen wir die

Bereinigung als den Ansang der Wiederbelebung

der internationalen sozialistischen Bewegung an .

Wir sind für die Annahme der Resolution Adler ,

nicht nur aus der Erkenntnis der Not , sondern
weil wir ehrlich und enthusiastisch an die Ver -
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Der Rücktritt Bonar Laws und seine Er -

seßuilg durch den bisherigen Schahkanzlcr
Valdwin hängt gewiß großenteils mit per¬
sönlichen , unpolitischen Gründen zusammen ,
doch erfolgt der Wechsel der Persönlichkeiten
in einer so von Problemen erfüllten Zeit . das ;
«• mit oder ohne Absicht ans den Laus der
Tinge wird zurückivirkcn müssen. England
brauchte bislang und braucht heule einen star -
ken , zielbewußte » Mann zur Iührnng der Ge -
jcliäste und altz solchen hat sich Vonar Law ,
vielleicht durch Schuld seiner Krankheit , nicht
eben erwiesen ; nicht einmal ans seinem eigen¬
sten . dem innerpolitischen Gebiet . dnS er lange
Jahre hindurch als stiller Drahtzieher hinter
den Kulissen beherrschen half . Man erinnert
sich der Abstimmung im Unterhaus , bei welcher
daö Ministerium , ein in England kaum je
dagewesener Fall , in der Minderheit blieb ,
ohne daran ? die sonst übliche Konseguenz des
Rücktrittes zu ziehen , und auch sonst führte
Law den Kampf gegen die Opposition nicht
eben glücklich .

Doch bedeuten diese ganzen und halben

Versager wenig gegenüber der schwankenden
oder direkt unglücklichen Politik , die sich das
Kabinett Bonar Law in der Ruhr - , der Ost -
frage und in dem provozierten Konflikt mit

Rußland zuschulden kommen ließ . Tie kon¬

servativen Staatsmänner sehe » sehr wohl , daß
Frankreich auf dem europäischen Festland eine

Politik trcilst , die der jahrhundertealten eng -

tischen Kontinentalpolitik vom Gleichgewicht
schnurstracks zuwiderlauft und Englands Ein -

flnß wie wirtschaftliche Entfaltung aufs
schwerste gefährdet . In dieser Einsicht venu -

teilen sie den Ruhreinfall und raten Deutsch -
land zum größtmöglichen Entgegenkommen ,
aber sie bringen es nickst über sich. Frankreich
durch eine entschiedene Haltung zu ernsthafter
Erwägung der deutschen Vorschläge und noch

mehr der deutschen Schwierigkeiten zu be -

wegen . Dieser Zwiespalt gebar den herzlichen
Appell und dann die kühle offizielle Note ( Sur -

zons an Teutschland und es fragt sich sehr ,
ob Laws Nachfolger . Valdwin . glücklicher dem

deutlich geschnitten Ziel der englisciien Politik

ciniaung der beiden Internationalen glauben .
( Beifill . )

Sodann spricht Genosse Eermak , dessen Rede

wir bereiiS ausführlich gebracht haben .
Tchmicdt - Schweiz spricht im Namen der

Minderheiten der schweizerischen Partei , deren

Rcsolutiön auf dem kürzlich statigcfiindenen Par -

tcitag abgelehnt wurde . Die Frage der neuen

Internationale sei in hohem Maße eine Frage
des Vertrauens . Dieses Vertrauen habe er nicht
und lehne dcshalb persönlich die Anträge Adler

ab . Redner betont ansdrücllich , daß er nicht als

Vertreter der Mehrheit der Schweizer Delcg tion

spreche .
Abramowitsch Rußland ( Menschewili ) : Es

sei leicht , Vergleiche an - ustcltei : und Zitate anzn -

führen , aber man müsse erst denNachweis er -

bringen , daß wir unsere prinzipielle Einstellung

geändert haben . Das ist nicht der Fall , geändert
hat sich nur unsere Taktik . Vor zweieinhalb Jahren
inar das Weltproletariat für Rußland begeistert ,
weil eS glaubte , daß dar . - d - r Sozialismus ver

wirklicht würde . Dte Wahrheit ist aber , daß sick

die Bolschewisten an der Macht behaupten , weil

sie ausgehört Huben . Sozialisten zu sei ». ( Stur -

mische Zustimr . ' . tng . ) Wir lxiben »ist der Tatsache :

zu rechnen , daß die russische Revolution wie die

deutsche tlievoliicion einen Mißerfolg gehab : hat .

Wenn wir vor zweieinhalb Jahren glaubten , die

Wien . r Arbeitsgemeinschaft könne der Grundsteiil

der internationale » Einigung werde » , so haben

wir heute diese Hoffnung nicht . Wir müssen zu

den Massen gehe, : , um für unsere Ideen zu >ver -

ben . Wer anders bandelt , handelt tonlcrrevolil -

tionär . ( Üanganhaltender stürmischer Beifall . )

Steinberg - Rußland ( Linke Sozialrevolniio -

näre ) polenlincrt gegen d' e beiden Vorredner und

Adler und ergeht sich im übrigen in heftigen
Schmähungen gegen , d- e Sozialdemokratie , die all

oemeilte llnruhe im Sa. ' . te hervorrufen .
Tobiicr - Polen ( Unat hängige Sozialdemvl : a

tie ) schildert die Verhältnisse in Polen und spricht

sich argen die Vereinigung ans .

Topnlowitsch Jttgossawient Die Erfahrnn -
- en in Jugoslawien besteticen besonders deutlich ,

daß wir ans dem bisherigen Wege der Spaltung
der Arbeiterklasse nicht vorwärts kommen . Wir

Haiden keinen anderen Weg als den der Vereins »

guitg . ? lnch die komm»uiftische » Arbeiter sind da¬

für , dagegen sind lediglich die Einissärc Moskau ? .

Wir befürworten d : n Z- : sammensch ! nß mit der 2.

Internationale .
Crispien - Deiitschland : Genosse Ledebour hat

als Zweck der internationalen Einigung die pro -

letariiche Wcltrevolntion genannt . Wie steht es

aber mit der sofortigen Durchführbarkeit , mit der

IiegeSauSsicht der proletarischen Wellrevolution ?

In den entwickelten kapitalistischen Ländern sind

die wirtschaftlichen Vorbedingungen für die Vcr -

wirklichung deS Sozialismus gegeben . Das Pro -

letariat hat m einer ganzen Anzahl von Ländern

sehr wirksame revolutionäre Vorstöße unternom¬

men , aber es hat sich nicht über ein gewisses
Stadium hinanStreiben lassen , weil es nicht mög

lich war , die ganze proletarische Bewegung mit

entgegensteuern wird . Jedenfalls werden sich
hüben und drüben des Rheins an den Per -
sowenwechsel allerlei Kombinationen knüpfen
und die Vereinigung des Ruhrkonfliklcs ver¬

zögern .
Das neue Ultimatum an Rußland , welches

ans der Kündigung des Handelsvertrages be -

harrt , wenn die Sowjets nickst restlos nach -
geben , wurde gerade abgeschickt, als Laws
Rücktritt feststand , es wird also vom neuen
Kabinett als Erbe übernommen . Und wenn

auch die Arbeiterpartei verhinderte , daß Cur -

zt' ii . der eigentliche Vater des Ultimatums , die

Führung der Geschäfte in die Hand nehme ,
so tritt doch die Arbeiterschaft der neuen Re¬

gierung von vornherein mit dein größten Miß¬
trauen gegenüber , weil es einen neuen Geist
der Aggrcsivität gegen Rußland verkörpert .

Dunkel und unheilvoll schaut schließlich der

Horizont auch im Nahen Osten ans . Zwar hat
Bonar Laiv die »nieligstc Hinterlassenschaft
Llopd Georges , das Bündnis mit Griechen -
land und den Kampf gegen die Türkei , zu
liquidieren gestickst . aber die Geister , die man
einmal gerufen , wollen nickst zur Ruhe gehen
und wieder einmal droht in Lausanne der Ab -

i bruch der Verhandlungen , ja man raunt sogar

| von der baldigen Wiederaufnahme der griechiscki -
! türkische » Feindseligkeiten , die sich an der Re -

parationsforderung AngoraS neu zu entzünden
drohen . So viele Fragen , so viele Gefahren ,
und der neue Ministerpräsident wird sich nicht
nur als geschickter , sondern auch als sozial weit -

blickender , weltpolitisch energischer Mann be -

währen müssen , wenn er an den Klippen , die

Englands und der Welt Frieden bedrohen , wird

vorüber kommen wollen .
P -i- *

Demilkwtsadsichten Curzb ^ .
London , 23 . Mai . ( Horas . ) Noch einer Mel¬

dung der „ Daich News " sind sämtliche Kobincts -

Mitglieder mit Ausnahme Lord EurzonS bereit ,
ihre Funktionen beizubehalten .

Ein Dementi .

London , 23 . Mai . Tos Neuterbüro destä

tigt , daß La cd Giuzoit Minister des Aenßern sei .

« ss « vs » » » e >

einheitlichen : sozialen Willen zu erfüllen . Ter

Vormorsch des Proltoriotes ist rnS Stocken ge -
koimne » , der Brnderkompf l >it die Müsse » außer
ordentlich demoralisiert und konrpsuilfähig ge
macht . Es ist dos große Verdienst der Einigung in

Dantschlorid , den Rückzug des Proletariates zum
Stehen gebracht und die Massen auf - ? neue gefönt

. melk zu habe » . ( Beisoll . ) Diese Sanunlung muß
ans internationalem st >ebiet fortgesetzt werden . Ihr
dient der Hamburger Kongreß . Wir müssen zu
den großen Massen gehen , sie mit sozialistischem
Geist erfüllen und kampffähig machen . Der Zu¬
sammenschluß der Londoner und der Wiener In »

critationale bedeutet kein Aufgehe » in der zweiten
Internationale . Es handelt sich vielmehr um
eilten Znsainmenschluh auf breiterer , höherer

Gnindlage . Tie Einigung kamt den Art - eitern
weder von Führern noch von Instanzen geschenkt ,
sie muß von den Masse » selbst mit uns erarbeitet
worden . ( Starker Beifass . )

Paul Faure - Frankreich : Ich kann nicht nur
' « Grüße und die volle Einmütigkeit der sranzösi

schcn Teleeatien übermilteln . sondern auch die

Eimnutiglstt der gesamten sozialistischen Partei

Frankreich . . Wir haben : tit - ohne jede Opposi¬
tion für die Vereinigung >' r beiden Internatio -
ltctlcit an - gesprochen . Diese Veaeinigniig ist ein

logisches Rehsttat der Wiener Beschlüsse . Schon
vor Jahresfrist h' t die französische Partei die Jni - -
t ' ative ergriffen , um mit den Parteien der ' wei -

!e. n Jitternalioile . se , insbesondere mit denen

Englands , Deutschlands und Belgiens in Ver

Handlungen über gewisse Aktionen einzutreten . Ter

Erfokg waren die Konserenzen von Paris und

Franifilrt . Gerade im gegenwärtigen Augenblick
wolle » wir daran denken , daß in den Partanie » -
ten Deutschlands . Belgiens , Englands und Frank¬

reichs die Genossen dieselbe Sprach - ' gesprochen
haben . Sie haben die Fehler ihrer Regierungen
festgestellt und nachgewiesen , daß das Proletariat

sähig und bereit sei , sie Welt aus der jetzigen Krise
zu befreien und die Zivilisation vor dem Unter -

gang zu retten Wir gehen zum . hmnburger Kon -

greß mit der volle » Bcreitchaft zur Einigung . , die

Türen bleiben offen für alle , die mit uns znsam -
wen kämpfen und wirken wollen . ( Stürmischer
Beifall . ) Vorsitzender Grimm teilt mit , daß ans

Wien die Nachricht von dem Hinscheiden des st )e-

nossen Still eingetroffen sei . der ein Opfer der

österreichisch » Hel . ' nkreuzler geworden ist . Unter

Zustimmung des Kongresses beantragt er eine

Protestresolution gegen das verbrecherische Tre¬

ben der österreichischen Hakenkreuzler .

Pistiner - Rtlinanien : schildert die reaktionäre

Rolle Rumäniens und irii : für den Zusammen -
schluß ein .

Garbai - Ungarn : Wir ungarischen soziolisti -
scheu Emigranten werden für die Resolution Adler

stimmen . Durch die Auflöung der IASP . vor -

liercn wir zwer unsere beste Tribüne , hoffen aber ,

daß Sic dafür sorgen werde » , daß in der neuen

Internationale dieselbe Opsertvilligeit und So¬

lidarität mit den Opfern des Horthyregimes ein

setzen wird .
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Locker Poale Zion : Wenn eine Intornatio -
nale einen Sinn hat so nur eine Gemeinschaft der
Ation und nicht eine Internationale der Geint -

n » ng . Was wir heute beschließen , ist eigentlich nur
eine Sanktion des gegenwärtigen Zustmidcs und
die Schaffung einer Organisationsform für ein

Zusammenarbeiten , das im letzten Jahre zimfctzeu
Wien , London und Anisterdam bereits geübt
wurde .

Hndfon - Englaild : Als Vertreter der Una - b -

hängigen Arbeiterpartei Englands spreche ich für
die Einigung . Unter den gegenwärtigen Unislän -
den tväre es ein Verbreihen und ein Wahnsinn ,
) »enii sich die Sozialisten nicht einigen würden .
Tie ganze Weltlage zwingt zu dieser Einigung .
Die Repa- rationSfrage , die Invasion an der Ruhr
und die neue russische Krise erfordern die Mit -
arlvit eines geschlossenen Proletariates . Tie

Hauptsache ist die Gründung einer einheitlichen
Internationale der Tat . Die I . L. P. glaubt auch
noch immer daran , daß dio Zeit kommen wird ,
wo auch die dritte Internationale sich zur Ein : -

gung bekennt . In diesem Sinne wird sie der

neue » Internationale beitreten . ( Starker Beifall . )
Modigliani - Italien : Denn es jemals in En

rora eine Partei gegeben hat , die sich zu der Auf¬

fassung Ledebonrs bekennt , so ist dies die Italieni
sche Svzialistisck ' e Partei . Wir standen stets auf
der linken Seite des proletarischen Kampfes . Ter
revolutionäre Geist war in Italien stärker als

anderswo , aber die Kraft der Bourgeoisie war
noch stärker als der Idealismus der Arbeiterklasse .
Ledebour braucht nicht auf die Propaganda sei -
» er Idee » ! verzichten , aber er soll von den Ereig¬
nissen in Italien lernen und diese Propaganda iit
die neue Internationale hineintragen . «Beifall . )
Auch wir sagen , daß die Hamburger Beschlüsse
nicht das Ende der Wiener Inlern . itioiiale In »
deuten . Tic Wiener Internationale stirbt nicht ,
sondern sie trägt ihr Werk hinein in den Schoß der
neuen Internationale , >» » es dort in der neuen
großen Vartei zn verwirkliche ». ( ' Stürmischer Bei¬

fall . )
Ledebour : erklärt , indem er gegen Modigliani

und Faure polemisiert , daß auch er keine Sekte

wolle , sondern dir nationale » nd internationale

Einigung des Proletariates . Nur ber Weg , den
er vorschlage , sei ein anderer . Er wolle keine

Koiiii »' . kt »rpolitik , sondern grnndsätzlic ! o proletari¬
sche Politik .

Adler ( Schlußwort ) : Wir dürfen nn . nicht
täuschen . n ' ie weittragend die Beschlüsse sind , die
wir hier fassen . Wir Ir . erit die Rechte der Min¬
derheiten nicht eingeschränkt und sie weit über ihre
Stärke yic Worte kommen lassen . Auch die Min¬

derheit der schweizerischen Partei hat gesprochen ,
ohne daß die Mehrheit ihr ausdrücklich entgegen
trat . Von den Linken Sozialrevolutionären , die
uns hier Argumente entgegenhielte », die von
kemer Sachkenntnis getrübt sind , Im : nns schont
bei der Gründung dee Wiener Arbeitcgemeiilschafr
eine Kluft getrennt . Sie haben ausdrücklich
klart , diiß sie feine Marxisten sind , wir aber sind
stolz daraus , auf dem Baden des Marxismus zu
flehe it . Wen » uns hier der Verumvs gemacht
wurde , daß wir nicht revolutionär seien , so sage
ich, man braucht nicht erst eine llievoluiion zu
ktzriindc zu rickiien , wie das in Rußland gesckiati ,
sondern man muß die Fähigkeit h » Kvn . die Früchte
efficr Revolution für die Arbeiterklasse zu erhalten .
lStürmischer Beifall . ) Was uns hier wegen der
tschechischen Sozialdemokratie entgegengehalten ;
wurde , d,irs uns nicht hindern , eine Einigung
herbeizuführen . Wir werden alles daran setzen ,
um in der neuen Internationale dem Antrage
Eemiaks zur Annahme zu verhelfen , daß eine
Unterfiich - txiflöfomiiussion über die Veclviltuisse iir
der Tschechoslowakei eingesetzt wird .

Zwei Redner waren für das . was liier ge -
schiehr , am wichtigsten , Tapalvwilsch und Erispien ,
die » ns erklärten , die Lage der proletarischen Be -

»vcginig in ihrem ihiude bedinge auf internationa¬
ler Basis die Vereinigung der Trganifalis ». die
Zusammenfassung der ZVirtcieit in einer großen
Iinenialionale . Was uns von Ledebour srhei
det , ist eine verschiedene geschichtliche Auffassung
der gegenwärtige » Situation , eine verschiedene
Anffassnng der Entwickln »gsieiideuze ». Die bV >
schichte wird darüber entscheiden . Es kommt nick »

darauf an , mir zu reden von internationalen Ak¬
tionen sondern die Voraussetzung fiir internatio -
nale Aktionen zu schaffen . Wir wollen keine ge -
trennten Organisationen haben , sondern die Zu¬
sammenfassung des gesamten Proletariats in einer

einzigen Internationale .
Zu einer ' persönlichen Bemerkung erhält das

Wort Genosse Paul Fanr e, der eingehend die
Verhältnisse in Frankreich und die Takiik der

sranzösischen Partei darlegt . Es folgt nun die

Abstimmung über die Resolutionen Adler und
Ledebour . Jedes Land gibt die ihm zustehende
Anzahl von Stimmen ab . Das ( llesamlergebitis
der Abstiiilinnng ist : fiir die ! ) ! esal »tion Adler !>!)
Stimmen , für die Resolution Ledebour t! 2lim »
mcn . Tie Schtr - eizer Telegaliou . die für die Re -

solutivn Adler stimmte , gibt anforde »! m' - ti fol -
gende Erffärung ab :

„ Um jedes Mißoc . rltänvnis zu vcr : » Sc », er -
klärt die Schweizer Delegatio », daß sie für die ein -
geschlagene Form , die die Auslösung der I . A. S .
P. nach sich zieht , jtinlmcn werde . Um aber die

Beschlüsse des Parteitages t » respektieren , wird sie
auf jedes Mandat in den Behörden der neuen In¬
ternationale vorläufig verzichte », bis ein neuer
Parteitag sich endgültig ausgesprochen hat . "

Nach einem Unzen Schlußwort de■< Vor¬

sitzenden Grimm , in : »cm besonders die Ver¬

dienste des Sekretärs des IASP , des Gcnofseik
Fritz Adler , gewürdigt und ihm der Dam der au -
geschlossenen Parteien ausgesprochen wurde , fand
die Konferenz der IASP ihren Abschliff *
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Wir sind schuld . Es hat lange gedauert , bis

das deutsche Bürgertum i » der Tschechoslowakei
dawnf kam , tver den » eigentlich die Hauptschuld
an dc ? heillosen Zerfahrenheit seiner Politik die

Schuld trage . Aber endlich sind sie sich darüber

klar geworden und ei » Herr „( Sgl . " faßt es in

der . »Abtvchr " zum ersten Mose in Worte : die

dentsct ' e Sozialdemokmtic ist schuld : würden wir

mit den Parteien des deutschen BürgerlumS zu

sammengehcn , so wäre das deutsche Volk gerettet .
Es wird unS förmlich weich umS Hei " , wenn wir

da ans der Feder des Herrn „ Egt . " lese », daß
es de » deutschen Arbeitern nur deswegen so

schlecht geht , weil wir init ihm und dem ge -

samten dcntsehcn Bürgcrtnin nicht „ zusamnicn
wirken " . Tatsächlich ist es dem Herrn „ Egt . " mit

seiner Beschuldigung gar nicht ernst — das an¬

zunehmen verbietet uns der Glaube an seinem
intakten Verstand . Es kränkt ilm mir der „ Par -
teicnbade . i innerhalb des dentschcn Bürgertnins
und so sucht er für willfährige Leser nach einer

schmerzlosen „ Erklärung " . Ilnd die Leser der „ Ab -

tvehr " tverden es gewiß glauben , daß die dent -

scheu Sozialdemokraten an der Sprengung des

Parlamemarii ' chcn Verbandes , an dem ständigen

Scharmützel tvischen „ Aktivisten " und „Ncgati -
nisten " , an dem nnsauberen Kampf zwischen
Gelben und Tcntschuationalcn schuld sind . Kopf -
Iws und blamiert stehen sämtliche Parteien des

deutschen Bürgertums da ; wer ist schuld ? die So¬

zialdemokraten .

Hakcnkreuilerischc Iudcnfängerei . Herr

Karg , der Schriftleiter des Durer „ Tag " , re¬

gistriert fein säuberlich sämtliche Blätterstinimen
zu seinem judenfrc »ndlili ) cn Artikel und seinem
Sclvstverwaltinigsaufsotz in einem neuerlichen
Leitartikel . Er beklagt den „äußerst uncrfreulichcu
Widerhall " , den seine Auslassungen gefunden ,
glaubt aber , daß nichtsdestoweniger „die Sa ch »

läge mit unverminderter Energie zur Klä -
r u Ii g getrieben tverden müsse " . Das ist
zwar nicht deutsch , läßt alwr immerhin erkennen ,

daß es . Herr Karg mit der Durchführung seiner
Ratschläge sehr eilig hat . Es wäre ja auch nncr -

träglich , in die Wahlen zu gehen , ohne daß die

Fndenfrage in den Cudctcnlöndern geklärt tväre !
Drnin werden die Parteien von . Herrn Karg noch -
mals aufgefordert , eine „ positive Lösung "

mnS sich zu entziehen ! ist selbst für richig und ge -

mäßigt denkende Polen sehr schwor. Die Macht
des chauvinistischen Mobs innerhalb und außer

halb des polnischen Parlaments ist es letzten
Endes , die eine zivilisierte und gerechte AnSglci -
chnng in Konflikten , ivic sie die beiderseitigen
Ausweisungen vorstesteio , auch für die pohusche
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Regierimg so überaus schwer macht . DaS

Schlagwort ,Kn tdeutschung de r polni -
scheu W e st m a r k e u" , das selbst der Minister -
Präsident Sikorski sich zu eigen gemacht hat ,

herrscht in Polen und beherrscht die » och so sehr
in den Kinderschuhen steckenden Parteien bis

weit in die Linke hinein .

Stu ^ rtt - w

Sprn MMmtmM
1 von KlMMlMe « und

Boltzei in Lottmu - id .
Dort m u n d, 22 . Mai . ( Wolff . ) Im An¬

schluß an eine Versammlung der kommunistischen

; » suchen . Es ist rührend , wie sich der Pogromist

Partei bclvcgtc sich ein Zug von Demo » -

st ran ten gegen das Innere der Stadt und

ü verfiel die in der Stein Straße gelegene
Polizei st a t i o «, tvelchc m i t R e v o I v c r u

und Gewehren beschossen tvnrde . Einige
der Demonstranten bestiegen den Fcnertvehrturm
gegenüber der Polizcistation und beschossen diese
von dort ans . Nachdem die eingeschlossene Polizei
Verstärkungen erhalten hatte , konnte die Straße
niilcr Anwendung von Schuß - und Hieb -
Waffe » gesäubert werde » . Inzwischen war ein

Polizeikoinliiando , das zur Verstärkung entsendet
worden war , in der Born - Straße eingekreist und

mit M a k ch i n c n p i sto l c n beschossen ivorden .

Drei Polizeibeomle tvurden dabei verwundet , je -

doch gelang c6 auch hier , die Straße zu säubern .
Die Angreifer hatten viele V e r w n ndet e,

jedoch konnte deren Zahl noch nicht festgestellt
werden . Abends zehn Uhr waren die Straßen
gesäubert .

D o r t m u n d, 23 . Mai . ( Wolfs . ) Gestern

spät abends kam es nochmals zu einem Feuer -

gcfechl zwischen der blauen Polizei und den Hnn -

dcrtschaftc » auf der Zeche „Scharnlpzrst " . Bon

den Angreifern wurden zwei vcrwnndcl . lvoraus

sich die Hundertschaft zurückzog . Auf der Zeche

„ Ciemonia " ist heute morgens die Belegschaft

listen wurde der Streik zum Protest gegen die un -

genügende » Löhne von der sozialistischen Mehrheil
und nicht durch die Kommunisten verursacht , die

erst nach Beginn des Streikes Die Führung über¬

nahmen . Die kommunistischen Führer lpikten auf
die baldige Ausrufung der Arbeilcrrepublik im

Ruhrgcbict ober eS scheint , daß der Streik nicht
allgemein sei » Wird .

Blutige Kümmle in Ge! ? en Mchen .
K c l s c n k i r ch e n, 23 . Mai . ( Wolfs . ) Honte

kam es hier zu schweren Ausschreitungen , die

schließlich in blutige Kämpfe ausarteten . Nach
dem Muster des Vorgehens in einigen Ortschaften
des Landkreises Esten begannen Demonstranten
heute früh auf dem Flcischmarktc eine gctvalt -
same Herabsetzung der Preise für Fleisch Fett und
Fische . Der Markt war stark besucht . Im An -

schlusse daran drangen Teile dieser Demonstranten
in die innere Stadt und versuchten eine gleiche
Herabsetzung der Preise in einigen Lebensmittel -
geschäften durch ' nfiihrcn . Die Geschäfte fjaiiett
inzwischen meist geschlossen . In jenen Geschäft
ten . in denen eine Abordnung , die sich Kam -

Mission nannte , die Preise herabsetzte , waren die

Waren binnen einer Stunde verlaust . Inzwi -
scheu war , da die Bewegung einen immer drohen -
deren Choro ' le - annahm , sämtliche Feuerwehren
und der Selbstschutz alarmiert Wörde » , denen es

uu , die Mittagsstunde gelang , die dem Polizei -
Präsidium benachbarten Straßen zu säubern ,

i Kurz nach 3 Uhr drangen wiederum gewaltige
eingefahren . Bis gestern abend sind 2 i Per - . ! Mcnschenmassen vom Vabnhofe gegen die Stadt

und Rassenfanaliker ans einmal der Juden an -
nimmt . Nach den Wahlen wird er dann selbst -
verständlich über die lieben Inden wieder das
Hai . »kreuz machen .

Eine neue Schwiha - Afsärc ? In der mit j
Affären aller Art reich gesegneten tschechischen
Sozialistenportei gibt es schon seit einiger Zeit
eine neue Skanvalgeschichtc , die nunmehr vom
„Sozialista " ans Tageslicht gezogen wird . Dieses !
Organ der tschechischen Unabhängigen wirft dem j
nalionalsoz . Abg. Laube vor , er habe während
des Weltkrieges unter dem Pseudonym „ Ioh . j
M n hlverth " zahlreiche Tschechen , welche nicht !
eingerückt waren , dem Präger Militärkommando '
zur Anzeige gebracht . Laube habe diese Anzeigen
an das Mililärkoinmando mit einer Schreib -
Maschine in den Räumlichkeiten der Schneider - j
Krankenkasse , deren Direktor er ist, geschrieben
und habe sich dann eigenhändig als „ Mühiverth "
unterfertigt . Das Blatt veröffentlicht einige Zu¬
schriften dieses „ Mühlverth " an das Militär -
konmiando und verschaffte sich vor der Veröffent¬
lichung dieser Dokumente das Gutachten des

Schriftsachverständigen des Prager Strafgerichtes
Johann Taratik , der feststellte , daß diese
Anzeigen mit einer Schreibmaschine aus dem
Büro der Schneider Krankcnkaste stammen . Fer -
» er wandte sich das Blatt an den graphologischen
Fachmann Profestor F . X. Hackcnschmied .
dem zwei andere Briefe mit der Unterschrift des

Abg. Laube vorgelegt wurde » und dessen Gut -

achten dahin lautet , daß die Unterschrift auf dem

Briese vom 4. Dezember 191C», betreffend den

Franz Auda , mit größter Wahrscheinlichkeit von

derselben Hand wie die zwei anderen als Bei -

lagen vorgelegten Briefe stamme . Man kann auf
die Antwort Laubes gespannt sei ».

wnndete ins Krankenhaus eingeliefert worden .

Düsseldorf , 23 . Mai . ( Havas . ) Dte

Zahl der Streikenden im Bezirke Dortmund hat
bereits 5,0 . 000 überschritten . Die Bewegung brei -

tet sich weiter ans . Bei den gestern abends ans
dem Dortmunder Stadiplatz abgehaltenen Per -

samniliingen schoß die blaue Polizei auf die

Menge , die aus 30 . 000 abgeschätzt wurde . Zahl -
reich - Personen sollen hiebe ! verwundet worden

fein . Entgegen d : » Behauptungen der Nationa -

vor . Die Menge demolierte einen vorüberfah -
r - mden Woge » der Feuerwehr » nd einen Straßen -
baßnwagen . Schließlich entwickelte sich eine große
Schießerei . Die Annahme , daß die Franzosen in
diel - Kämpfe eingegriffen hätten , Hot sicki nicht
bestätigt . Die Kämpfe dauerten mehrere Stun -
den und waren abends um 7 Uhr noch nicht ab -

geschloffen . Bisher wurden 2 Tote und 20 Ver¬
wundete in die K ranke nkmuser ish - rfiilr '

Kritil de ? RchvsuMks in der

jranzöWjen Kams ' e - .

Paris , 22 . Mai . Nach der Rede Dubais , die

mit de » heftigen Anklageworten gegen Deutsch ,
land schloß : „Frankreich sei vollkommen in seinem
Rechte gewesen , als es sicki zuSankiionen entschlof

sen habe ' , zu denen die verbrecherische und

wortbrüchige Haltung Deutsch -
l a n d s Veranlassung gab, " erörterte Abg . M a r

g a i n c in längeren Ausführungen , welche m a-

l e r i e l l c n Resultate die Besetzung des

Zinhrgebietes haben könnte . Er weist nach , daß
der BetricbdesEiscnbahnnctzeS durch
das französisch - belgische Regime
p r a k t i s ch u n nl ö g l i ch sei . Deutschland habe
hu Ruhrgebiet allein 05 . 000 Eisenbahner gehabt .
Wenn man bedenke , daß die französische Nordbahn

nur 5,5, . 000 Eisenbahner beschäftige , so könne man

Deutsch - Polnische Repressalien . Seil Wochen
kann man fast täglich in den deutschen Zeitungen
der Provinzen Posen lind Westprenßen lesen , daß
ein deutscher Staatsangehöriger
a u s g c w i c s e n tvnrde , und zwar als 2ic

prcssalic gegen die Anstvcisung eines Polen aus

Deutschland . Größeres Aufsehen Hat die unter

solchen Umständen erfolgte Ausweisung von fünf
r e i ch s d c n t s ch e n evangelische » G e i st -

lichc » erregt und schon kündige » polnische
chauvinistische Blätter die Austveisung von tvei -
trren Reichsdeutschen , ebenfalls als Repressalie ,
an . Derartige Repressalien gegenüber Personen ,
die selbst nichts verschuldet lzaben , sind an und für
sich cltvas Barbarisches . In Borkriegs -
zciten ivar in Kulturstaatcn die Boranssetzung der

Ausweisung eines Ausländers , daß der AuSgc -
ioicsenc sich gegen , Recht und Gesetz des Staates ,
in dem er ( Äst uxir , vergangen haben mußte .
Deutschland und Polen sitzen seit dreiviertel Iah -
reu an einem Verhandlungstisch . Polen hat in
vielen heiklen Fragen bei den Dresdner Bcri >and -
hingen die Verstäildigungsmöglichkeiten nicht bc

nutzt und zugleich im eigenen Lande gegenüber
dem Deutschtum polnischer und denffcher Staats -
angehörigkcit Maßnahmen getroffen , die geradezu
eine Cabotae der Berständignngsabsichten beben
ten . Freilich liegt diese Sabotage gerade im
Sinn des polnische » Chauvinismus . Dem verblö¬
denden Druck dieses aufgepeitschten Chauvin is -

sich keinen Illnsio n e n über die Ergebnisse
des Eisenbahnbetriebes an der Ruhr hingeben .
Im Gegensätze zu den offiziellen Kundgebungen

schätzt der Redner das H ö ch st m aß der K o h-
l c n, die die Olkupatioiisbehördeu ans dem

Rnhrgebiete abfahren , auf 20 . 000 Tonnen

t ä g l i ch. Der Redner gibt der Hoffnung Ans -

druck , daß die s r a n z L s i s ch e R e g i e r u n g
die Kammer über ihre w ah re n A b s i ch t c n

unterrichten und sich n i ch t wieder hinter

irgendwelchen diplomatischen N o t w e n-

di gleite » verschanzen werde . ( P o i n -

carä unterbrechend : „ Sie Werden von mir Hof-
fentlich nicht erwarten , daß ich diese Absichten aus

diesem Wege zur Kenntnis Deutschlands bringe ! " )
Was das Land wissen wolle , sei, daß d e m

Kriege endlich ein Ende gemacht

tvürde , derart , daß Frankreich sich wieder

der friedlichen Arbeit widmen könne ,

sobald es bezahlt sei und seine Sicherungen ge¬

sunden habe .

thrazischcn Grenze zugunsten der
Türken einwilligen würden , falls die T ü r -
k c n a u f ihre R e p a r a t i o » s f o r d c r u n-

gen verzichten . Ebenso ist über die t ü r k i «

s ch c » Truppenlandungen in Ost -
t h r a z i c n keine neue Meldung eingetroffen ,
doch erfährt man , daß die Griechen eine Unter¬

suchung hierüber verlangen und die Alliierten von
ihren Oberkonrmissären in Konstaittinopel bereits

genaue Auskünfte eingefordert haben . In den

Kreisen der türkischen Delegierten versichert man .
ohne die Meldung formell zu dementieren , daß
Ismet Pascha erst durch seinen Pressedienst von
de » angeblichen Truppenlandungen Kenntnis er -
halten habe .

Vor der Abreise der « » riechen aus

Lknnfannc ?

Lausanne , 22 . Mai . ( Havas . ) VenizeloS
erklärte einem Vertreter der Agence HavaS , Is -
inet Pascha halle trotz der zahlreiche » bei ihm un -
ternommenrn Demarchen unerschütterlich an den
von der Türkei gestellten Forderungen
f c st und haln : die von B c n i , e l o e vorgesihla -
neue K o m p r o m i ß l ö s u n g des Konfliktes
abgelehnt . VenizeloS ersuchte demnach den
Vertreter Frankreichs , Gencral Pills , ehestens
den Finanzausschuß einzuberufen , welcher seine
Ansicht über die strittigen Fragen äußern solle .
In Konfcrenzkrcisc » wird die Lage als sehr
c r n sl angesehen und man ist der Ansicht , daß
die Griechen die Konferenz verlassen werden ,
falls die Türken an ihrem bisherigen Stand -
Punkte festhalten .

- Lvbsrtini .hmiiMsttett Hölltin

Paris , 22 . Mai . ( Havas . ) Der eingekerkerte
deutsche Abgeordnete Höllein und der Kommunist

Labertini , welche mit dem Hungerstreike eingesetzt

haben , sind ins Krankenhaus gebracht
worden .

Noch immer Krisenstimmung im Osten .
Lausanne , 22 . Mai . Die gricchisch - türkische

Spannung hat heute keine Aenderung erfahren .
Tie S i tz n n g des Komitees über die R c p a -

ratioilsfragc , dessen schleunigen Zusam -
mentritt heute VenizeloS verlangte , wird nicht ,
wie ursprünglich geplant , bereits morgen , svn «
dern erst Donnerstag oder Freitag
stattfinden . Die offiziösen Besprechungen dauern

inzwischen fort , ohne daß bis jetzt eine An «

Näherung der beiden Auffassungen zu ver -

zeichnen wäre . Man weiß auch offiziell
nichts von den in der ausländischen Presse

I erwähnten K o m pr o m i ß v o r s ch l ä ge n,
| wornach die Griechen in eine Regulierung der

l ? in griechisches Verglcichsanbot ?

London , 23 , Mai . Reuter meldet , das ,
die Griechen sich bereit erklärt haben , an Stelle
einer Kriegsentschädigung Karagatsch an die
Türken abzutreten . Es verlautet , daß Ismet
Pascha seine Freude über diess Angebot bezeugt
und es „ ach Angara telegraphiert hat .

Auflösung der polnischen kommu¬
nistischen GewerZlchalten .

Warschau , 22 . Mai . Die Regierung hat die
gänzliche Auflösung der Warschauer kommunisti -
scheu Gewerkschaften angeordnet .

Der norwegische Ministerpräsident
gestorben

Christian in, 23 . Nlai . Ministerpräsident
Ha Ibers oir ist heute nachmittags im Alter
von 51 Jahre » gestorben .

Die Zeppeliiiwertc niedergebrannt . Wie die
Blatter melden , tvnrde der größte Teil der Zeppe -
linwcrke in Staaken , >vo jetzt Feucrlvekskörpcr
hergestellt werden , gestern vernichtet . Der Brand
nahm von einer Explosion in der Pulvermühle
seinen Ausgang . Durch fc>ic Explosion wurden
fünf A r b c i t e rschlver verletzt .

3m VerichtssM .
Erzählung von Selina Lagcr I öf .

Es ist in etilem Gerichtssaal weit draußc
auf dem Lande . Am Richlertisch , hoch obcii i,
Saal , sitzt der Richter , ein großer , stark gebaute
Alan » mit breitem , grobgeschnitteuem Gesich
Schon mehrere Stunden lang hat er einen Fg
nach dem anderen cnffchieden , und schließlich j
etwas wie Neberdnlß und Düsterheit über ih
gekoillincn . Es ist schwer zu sagen , ab es d!
Hitze und Schwüle im Gerichtssaal ist, die ih
quält , oder ob er schlechter Laune geworden ij
durch die Beschäftigung mit allen diesen tleinli
cknm Zwistigkeileil , die ans keinem andern Grund
entstanden zu sein scheinen , als um die Streitius
und Unbarmherzigkeit und Gewinnsucht der (Öien
scheu zu zeigen .

Er l >at gerade mit einer der letzten VerHand
Inngen begonnen , die an diesem Tage gefiihrt tver
den sollen . ES handelt sich um die Fordern nc
eines ErzichnngsbeitragcS .

Dieser Fall ist schon am vorigen (berichtete ,
verhandelt tvorden , und das Protokoll des frühe
reu Prozesses wird eben verlesen . Daraus cr
fährt man fiirs erste , daß die Klägerin eine arm
Dienstmagd ist und der Beklagte ein verheiratete
Mann .

Weiter geht aus dem Protokoll hervor , de
der Beklagte erklärt hat , daß die Klägerin ihn mi
Unrecht und nur ans Gewinnsucht hierher zitici
habe . Er gibt zu . daß die Klägerin eine Zeitlau
auf feinem Hof in Dienst gestanden sei, aber c
habe sich während dieser Zeil in keinerlei Liebe :
Handel mit ihr eingelassen , und sie l >abe !ct
Recht , irgendtvc ' lche Unterstützung von ihm zu bc

gehrcn . Die Klägerin Ipii jedoch an ihrer Behaus
tung festgehalten , linb nachdem man einige Zer
gen vernommen hat , ist dein Beklagten aufgetrage
worden , einen Schwur zu leisten , wenn cr nick;
verurteilt werden soll , der Klägerin die verlangt
Unterstützung zu geben .

Beide Parteien Habel ! sich eingefunden un
siehe » nebeneinander vor dam Gerichtstisch . ? !

Klägerin ist sehr jung und sieht ganz verschüchier
aus . Sic weint vor Scham lind trocknet mnhsar
die Tränen mit einem zusammengeknüllten To

fchentuch , und es schein ! , als könne sie es nick

auseinanderfalten . Sie trägt schivar - e Kleider , Vi

ziemlich neu und angetragen aussehen , aber f
sitzen so schlecht , daß man versucht ist. zu glaubet
sie habe sie sich ausgeliehen , um anständig vc
Gericht erscheinen zu können .

Was den Beklagten betrifft , so sieht man ibi

gleich an , daß er ein wohllmstellter Mann ist . tz

mag etwa vierzig Jahre alt sein und hat ein ke
kcs und frisches Aussehen . Wie er da vor dci

Richterstuhl steht , zeigt er eine , sehr gute Halt » «
Es sieht ja nicht ans , als fände er ein besonder
Bergungen daran , da zu sieben , aber er macl

auch durchaus keine » befangenen ( Sindnick .

Sobald das Protokoll verlesen ist , wendet si
der Richter an den Beklagten und fragt ihn , ob ,
an seinem Leugnen festhalte und ob er bereit sc
den Eid abzulegen .

Aus diese Fragen antwortet der Beklagte ß
oleich mit einem raschen Ja . Er fängt an , i » t ,
Westentasche zu graben , und holt ein Zeugnis dc
Pfarrers Iiervor , da ? bestätigt , daß er die Wicht ! '
feit und Bedeutung des Eides kennt und alwbehi
dert ist . ihn abzulegen .

Während dieser ganzen Zeit hat die Kläger
nicht aufgehört , zu weinen . Sie scheint nnnlx
windlich schau zu sein und hält die Augen har
nackig zu Boden geschlagen . Tie hat den Ali
noch nicbt so weit erhoben , daß sie dem Beklagte
ins Gesicht sehen konnte .

Als er nun sein Ja sagt , zuckt sie zusamt »«
Sie tritt ein teiar Schritte näher an den Richte
stuhl heran , so. als bitte sie etwas einzuwende !
aber dann bleibt sie stehen . Es ist wobl nicht mö>

sich, scheint sie zu sich selbst zu sage », er kann nie!
ja gesagt haben . Ich habe n cht recht gehört .

Indessen nimmt der Richter das Zeug »
in bio_ Hand und gibt zu gleicher Zeit dem G
rrchtsdiencr einen Wmk . Der Gerichtsdiencr tri
an den Tisch heran , » in die Bibel zu nehmen ui
sie vor den Beklagten hinzulegen .

Die Klägerin Hort , daß jemand an ihr vo

beigeht und tvird ilirrithig . Sie zwingt sich , dc
Blick w weit zu heben , daß sie über den Tisch hii
sehen kann , und da gewahrt sie , das) der Gericht
diener die Bibel zurechtschiebt .

Noch einmal sieht es aus , als wollte sie eine
Einwand »lachen . Aber sie hält sich wieder z>
rückt . Es ist ja nicht möglich , daß er den Eid a
legt . Ter Richter muß ihn doch daran hindern .

Ter Richter ist ein so kluger Mann , und

weiß gar wohl , was die Leute in seiner Heim
benlen und suhlen . Er müsse doch wissen , w

streng alle die Mensche » sind , sobald es fiel ) u
etwas handelt , ivas die Ehe betrifft . Sic kam
ten kerne ärgere Sünde , als die , die sie bcgangc
hat . Würde sie je so etwas von sich selbst gesta
den haben , ivenn es nicht wahr gewesen wäri
Der Richter könnte wohl wissen , welche furchtba
Verachtung sie sich zugezogen hatte . Und nic
nur Verachtung allein , sondern auch alles möchte
Elend . Niemand wollte sie in Dienst nehmen . Ni
wand wollte ihre Arbeit haben . Ihre eigen «
Eltern duldeten sie kaum in ihrer Hütte , sondci
sprachen jeden Tag davon , sie hinauSzuwerfe
Nein , der Richter müsse tvohl begreifen , daß !
keine Unterstützung von einem verheiratet «
Mann verlangt habe » würde , wenn sie nicht c
Recht darauf Härte .

(Fortsetzung folgt . )
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Ter Ss . M' ismW l '
Von Victor L Borger .

lKoiigreß . Zlbgeordneier der ver «tlltgten Slaalcn in
Balhingion . Telegiericr für die Sojinll [ tl | d) s Pnriei

' Jloth . iiiicrllmo . )

Zum ersten Male seit dem Weltkriege treten
die Delegierten der SozialÄernokratie aller Län -
der zusammen . » >n beraten , wie der lvirt -
schaftlicl ^' i ! und politisch " » Demoralisation zu
steuern ist. die in allen Ländern durch de » Krieg
u » d seit dein Kriege tum sich gegrisfen . Diese
Zcrrnttinig ist großer als jemals zuvor seit dem
Jg - jährigen Kriege — und sie ist allgeinetner als
damals .

Der Weltkrieg tvar die logisch Folge der
EuttvicNung des Kapitalisiu - irs , der den Ratio -
nalisnrns und den Haß der Völker gegeneinander
gepflegt hat . Ter Rationalisinüs unterstützt
seinerseits iivcrall den Kapitalisnrus .

Kein Volk kann danini brsoitdcrs für den
Wellkrieg verantwortlich gemacht tverde ». Keinem
Volke dürfen iKnrutu die Kosten dieses Krieges
aufgebürdet werden , auch incim das Poll in dem
Kriege ltniterkegen ist .

Es war ein Weltkrieg — ein Weltunheil .
Lille zivilisierten Völker müssen darum gemein -
sam und in Eintracht versuch . »: , dem W« ltu,nbeil
entgegengntretc » . Wir müssen die Zivilisation
retten , oder vielmehr auf einer gesünderen und
gerechteren Grundlage wieder ausbauen .

Der sogenannte Frieden von Versailles —
der keinen Frieden , sondern eine fortgesetzte Ans -
raubiutg und Unterdrückung des deutschen Volkes
bedeutet — ist da nein ein noch größeres Lstr -
brechen als der Krieg selbst . Deutschland ist
lwutzutagc nicht nur wehrlos , sonden » es ist
absolut ei » Land ohne Grenzen , in das jede wohl
bewaffnete Räuberbande nach Belieben eindrin
gen kann . Das sind uichattbarc Zustände , nicht
nur fijr Deutschland , sondern für die Zivilisation
der ganzen Welt . Die Erkenntmis dieser Zu -
stände ist vm > ungeheurer Wichtigkeit für daS
internationale Proletariat , »wllckjes ein Kind der
modernen Zivilisation ist .

Dieser urternalionale Kongreß — der jetzt
in • Hamburg , also auf deutschem Be- den , stail -
siridet — wird also als ein Fchlschlag angesehen
» verde » müssen , falls der Kongreß nicht RUitel
und Wege zu finden trachtet , dem französischen
MilitariSiims und El ? aiivinisnms durch das
internationale Proletariat einen TLall entgegen -
zusetzen . Der Militarismus . — eine große Ge¬
fahr für uns in allen Ländern — ist i » Frank
reich zu einer Wellgefahr gewachsen .

In Llmerila sindct der Kapitalioiirus gegen -
»värtig seine höchste Blüte . Es stand ihm da
niemals der Feudalismus im Wege und die Geld -
l >crrschaff konnte sich da frei and ohne Hindernis
voll eiiisalten . DaS amerikanische Proletariat
— vielsprachig , schlecht organisiert und zerfplit -
tert — hinkt bedeutungslos hinter dem Pools
lariat anderer Länder her . Aber eben wegen der
Riesengroße und geivaliigen Bedeutung Amerikas
ist auch sein Proletariat berufen , in der Welt¬
befreiung früher oder später eine führende Rolle
zu spielen . Möge das recht bald der Fall sein .

Der Weg zum Frieden .
Bon Th . Stan - ning ( Kopenhagen >.

Daß der Kapitalismus für die Menschen ein

llitglück ist, das dürfte iliinniehr ans der Betrach¬
tung der uns nach Abschluß des Krieges hinter -
lassencn Welt einleuchten .

Der Wettbewerb um den Weltmarkt , die

Jagd nach Gewinn , das Ringen nach der Wirt -

fchaftlichen und somit auch nach der tatsächlichen
Gewalt in Europa , das waren zweifellos die trci -
beiden Kräfte bei den Gelvoltbabern , die den

Krieg entfesselten .
Auch der Friede wurde in weitem Maße

durch das »virtschaftlichc Interesse des Kapitalis¬
mus geprägt . Daher brachte der Friedensschluß
auch reinen Frieden , sondern nur fortgesetzten
»nnschaftlichen Krieg . Die Enttäuschungen und

Verluste des Krieges verschmerzen sich nicht so
schnell und die , die es in ihrer Geivalt haben ,
setzen eine unversöhnliche Politik fort ; »viriz, ). ift -
lich und national herrscht der Unfriede , und die
Völker leiden darunter .

. Europa befindet sich in einer ärgeren etnar -

chic als zuvor , und die kapitalistischen Parteien
vermögen es nicht , diese Anarchie zu beheben , da
der Kapitalismus in sich die vielen gegeneinander
streitenden Interessen birgt .

Ich finde nicht , daß man an die Möglichkeit ,
sich friedlich betätigender gleichgeordneter Ratio -
neu und Völker glauben lann , solange nicht eine
neue gesellschaftliche Moral eingeführt »vorbei : ist,
und das »vird ohne entscheidenden Bruch mit dem

kapitalistischen System kaum möglich sein . Diesen
Bruch muß die Arbeiterklasse durch die Eroberung
der politischen Gewalt bewerkstelligen : nur dies

vermag der Welt einen tatsächlichen Frieden zu
verschaffen . Tie gemeinsame Arbeit der Völker

soll unser Ziel sein , und daher soll uns auch die

Internationale der Arbeiterklasse eine Einleitung
in die künftige Internationale der Völker sein .

Wir wollen nicht die Rationen ausheben : es

sollen aber die herrschenden Unübereinstinnnun -
gen beseitigt werden , und die Interessengegensätze
» Verden verschwinden , » venu kein wirtschaftliches
Interesse mehr dabei im Spiele ist, » venu das

internationale Ausbeuten aufhört .
Die Sammlung der Arbeiterklasse ans natio¬

naler und internationaler Grundlage sei die Lo -

snng . Das ist der Weg zur Eroberung der Gewalt ,

der Weg zur Befreiung der Völker , der Weg zum

Frieden .

T - ?zAl - Ae » WitM
FrMeit .

Es fragte mich heute dein bebender Mund , wer
frei denn sei ?

Ich hob meine Hand zum Himmel und sagte : Die
Wolken sind frei ,

Und frei ist der Wind , der die Weiten der Welt
im Fluge durchwühlt ,

Und frei iit ^ das Meer , das den schimmernde : :
Strand mit Küssen bespült .

Frei sind jene Bergeshänpier , die nie ein Fuß -
tritt bog,

Und frei sind die ruhenden Wälder , die nie ein
Ruf durchflog —

Dort baut der Fuchs sein Nest , . der Hirsch wirft
sein Geweih :

Ratur , ihr glühendes Leben , ihr schweigender Tod ,
sie sind frei !

Sprich , sahst du den Adler kreisen ? Was lenkt ffi -
neu ziellosen Flug ?

Und sahst du ein Roß in der Wüste , das nie den
Halfter trug ?

Vernahmst du mein Lied , mein stürmisches Lied ,

m
meinen ersten und letzten Schrei ?

Das Meer und der Aar und der Wald , das Roß
und mein Lied , sie sind frei !

Dort spielt ein Kind an : Ufer . . . . die Barke
durchschneidet den See . . . .

Es küßt die Rose der Tau — was lächelst du
trübe und weh ?

Ach, jetzt erst versteh ich die Frage , die Frage :
Iver frei denn sei ? —

Wir Toren , »vir Knechte der Torheit , nur »vir
sind nicht frei !

John Henry M it a y.

Hier daS Geld , hier der Körper . Im gestrigen
„ Prower Abendblatt " ' stanban solg - ndc zw. i Inerai «
nebeneinander :

Welche Tarne

oder geschiedene Frau würde einem intell . jungen
Manne , geschäftstüchtig , mit einigen tausend KL
bar . z » einer Existenz verhelfe »? Sosort . Heirat
zugesichert .

Welcher Fabrikant
oder reicher Geschäftsmann würde einer jungen ,
hübschen , bessere » Dame , große Figur , mit schöner
Handsihrist Beschäftigung geben ?

Ein junger Mann , der für einige tausend Kw -
» e » „sofort " jede Dame „oder " geschiedene Frau
heiratet — eine „bessere " Dame mit großer Figur ,
die ihre schöne Handschrift »siv . nur Fabrikanten
oder reichen Geschäftsleuten zur Verfügung stellt .
Veiten wird geholfen werden , da einerseits für
den Fall 1) siih Frauen finden werden , denen ein
junger Mann einige tausend Kronen wert ist und
anderseits iFall 2, genug reiclie Männer vorhanden
sind , die für die hübsche Jiixgc Beschäftigung haben .
Tie Ordnutlg der Kultur sorgt schon für Angebot
und Nachfrage am Fteischmackt des Kapitals .

Anton Marek gestorben . In der Nacht auf
gestern ist im allgemeinen Krankenhaus in Prag
der Redakteur des „ Rndc Pravo " , Auio » Macek .
ein bekannter tschechischer Schriftsteller , im Alter
bon 51 Iahren gestorben . Marek litt seil längerer
Zeit an einer Mittelolireiilzündtlitg , die dreimal
operiert werden mußte , und der er nun erlegen
ist . Macek war ein mißerordentlich gebildeter
Man » . Er besuchte ursprünglich daS Gymnasium ,

mußte aber in der vierten Klasse daS Studium

wegen des Oh- renlcidens , das »ich schon damals bei

ihm bemerkbar machte , aufgebe ». Er wurde dann
Stukkateur . Durch eisernen Fleiß lxit er sich ein

umfassendes Wissen angeeignet und lwt auch eine

ganze Menge «sprachen durch Selbststudium er -

lernt . Frühzeitig wandte er sich der Sozialdemo -
kratie zu , gehörte nach dem Umstürze dem linken

Flügel an und ging nach der Spaltung mit den

Kommunisten . Für das „ Rüde Pravo " bedeutet der

Tod seines eifrigen , fleißigen und kenntnisreiche »
Mitarbeiters einen großen Verlust .

Deutsche Art . In München gibt es bekannt

lich einen „Hochschulring deutscher Ar ! " . Wes

Art dieser „ Ring " ist . geht aus dem Inhalt der

Beitrittserklärungen hervor , die selbstverständlich
auch in Prag in Umlauf sind . Das Exemplar ,
das in unsere Hände geriet , hat folgenden Wort¬

laut :
„ Ich erkläre hiemit meine » Beitritt zun »

Hochschulring München und gebe zugleich eine

eidesstattliche Erklärung ob, daß nach meinem

besten Wissen und Gewisse » »vcder unter meinen

Großeltern noch Eltern väterlicher und mütter¬

licherseits solche jüdischen oder nicht arischen ' VI»

tes waren , »och daß ich Angehöriger einer öffent¬
liche, ! oder geheimen Bereinigung bin , die uuicr

jüdischem Einfluß sieht oder anderen volksfeind¬

lichen Bestrebungen dient . "

Demnach ist der Eid auf die deutsche Art

nur bis zur Großmutter zurück zu leiten . Richt -

dcutsclM Blut etwaiger Urgroßväter und rniitter

setzt also der hakenkreiizlerischeii Betätigung leine

Schranken .
Wir san Hickeiitre : : . ; ler , hoch Käser Ka: l ! Im

»ictderöst ' vreichischc » Oberlar , feierte am Piingst -

lenntag der Arbeiwrradsahrero . ' rein eine Fahnen -
enthMnng . In d e anschlieende Untevhnltinig drang
nach Mitternacht ein Haufen Hakenkreuz, ! « ein .

Einer um, ihnen warf ohne ' Anlaß ein volle » Bier -

glas auf den Bot »«», Miß es -ccflchellt ? »n- d die l>er.

umfliegenden Massplitter den ( Genossen bedrohlich
um den Kopf flogen und rief : „ Wir so » Hnleiikeei ' z-
ler , hoch Kaiser Karl ! " Die übrigen Nationolnnteii

stimmten sofort in diese Rufe ein Ein anderer rief :

„ Wir werden euch euer Fest schon unmöglich

machen ! " Gleichzeitig packten zwei einen von den

FrcfttftfiÄii am Halse und begannen ihn ohne jeden

Anlaß - n würgen . In demselben Angenbli ? riefen
die fünf Feuerwehrleute , die mit von der Partie
waren : „ Gehn mir ! " zogen ihre Seitenwaffcn und
bcgpnnen ans die amvnsenden Genossen loszuschlagen ,
rviihrend die Bauern mit Biergläsern auf die Fest »
gäste losgingen . Es ist festzustellen , daß bis zu die -
sein Augenblicke keiner der Störenfriede von den Ar -
bciteni irgendwie belästigt oder bidroht wurde . Da
die Störenfriede trotz Zureden von ihren Gervaltta -
tcn nicht ablassen wollten , mußten andere Saiten
aufgezogen werden und so wurden sie von den an -
irrende » Mitgliedern des rcprMibmischcii Sckmtz -
bnndcs med den Fostgästeii hinaiisgeworse », wobei
den Störensricdeiz sonst gar »ich : » passierte . Einige
verdient « Ohrfeige » dürfte allcs gorvescii sein . Die
Tür hoben die ' Arbeiter darauf abgesperrt . Nun ver¬
suchten die Feuerwehrmänner mit ihren Seitenwaf -
sc » die Tür ciiizuschlogsn . Als dies nicht gelang ,
warfen sie durch das Fenster Pflastersteine in
das Lokirl . Daraufhin verließen d- e Mitglieder d s
rv ' mblitaiiifche » Schützbundes das Loknl und vertrie -
bei : neuerlich ohne größere Gervalwnrvenduna die

Gegner . Die Gegner räumten fluchtartig den Ra » » i
vor dem Lokal . — Die erhaltene Lektion dürsten si
sich merke ». . Hoffentlich sind d' e Hakenkv ii zl r an -
derwärts noch de » Erfahningeil ihrer Aberwoer

Spezis vorsichtiger .
Die Leichenfeier für den Genossen Still in

Wien . Ans Wien »vird berichtet : Die Leichen -
feier für den Genosse » Still wird Samstag vor
dem Rathanse stattfinden , zu ber sich die Arbeiter «

sch. ist ganz Wiens in großen Zügen einfinde »
»vird , um den Leichnam bis zum Schwarzenberg
zu begleiten . Hierauf erfolgt im Krematorium
die Einäscherung .

Npton Sinclair wurde vor einig ?» Tagen
verhaftet , ohne Zweifel ans Politische » Gründen .
Die amerikanischen PinkerlonS waren seit langem
schon lvic das Fegefeuer hinter ihm her . Ein

gewaltiger Protcslsturin der amrrikanisckscn Ar

bciterschaft »vird die Folge sein . Die Arbeiter der

ganze » Welt werden sich anschließe ».
Aiischauungönnlcrrlcht für Gendarmen im ffle

richtosaal . Der gestrigen Sch»vurgcrichtSverha »dl »ng
im Prager LandeSgcricht »vohnten l-I»! Gendariiie »

bei , die der Gendarmeiichargensänilc angehöre » und

unter Führung des Gendarmeriekapitän » Dr . Ko -
touäek in, Gerichtssoalc crschiciicn waren , um in

de » Gang einer SchiviirgerichSVaehaiidlniig Einblick

z» gewinnen . Diese Art von Aiischauungsunlerricht
für Gendanncrielbargen ist , da die Gcndarnie » als

Ieugen scbr oft im GerichtSsaale erscheinen inüssen ,
jedensallS cinc prakiifchc Einrichwiig n » d in diesem
Sinne mit Rücksicht auf deren bisherige volkständigc
Vernachlässigung sehr zu begrüßen .

Der Autotod . In de : ' Noch: zum Dienstag
' wüübe » DöbV . ng der öl - jährige Mauiergchilsc
Franz Maleöek von einem Auto iiibZergsstoßeil .
Der Devuv . Mckte starb ans dem Transport ins

SpitW . Wie Angcuzengen bchaupten , ist der Chans -
s . ur an bc. in Unfälle unschuldig , da Molen " ! s » das

Auto hweimgermtut ist . — Der - il - jährigc Tischler -

g Hilfe Josef Wabor nxirde , als er Sonntag aus
veincm Fahrrad « dzirci , die Linke Wienzeile fuhr , : um
ritten ! Auto niidergestoßeii . Wovor ist Dienstag früh
gestorben . Der Autolenkcr , den die Schlsi » a »
dem Unglücke trifft , fuhr nntbeMiMnert weiter . —

Wagen der Hältfmtg der Autounfälle hat die Wiener

Polizei die strengsten Maßre ^ rln aivgeorvnet . Die

Sichercheitswache nnivd - anfgefovd - ' rt alle Wngenlen -
der , die die zntlässiae <Mch»infci <chit ikbwschreiten .

Wort anzuzeigen . Wird ei » Unfall durch vovßhrifks -

widriges Fahren vmivsacht , so ist der Wagenll - nker

sofort zu verhaften . Mi einem strafgerichklichen
Strafbfftnnd sind die Wlageul irker sofort dein C>e-

richte einsuliofeni . Auch die Entziehung der Führer -
scheine bei Vorhandensein der gesetzlichen Boraus -

setziimgen wird von nun an rsi ck s >' ch t s l o se r

gechamkchaW werden . Bei dieser kbclogenheit mich
die Polizei die Schankgew erbetreibe » den

darauf anifinertzsaiii , d. rß die ülwvmäßige Verab -

reich » n g ven Altohol an Astigenlcnrler die

tSchankgew rbctr ' . ibeudeir bei Unfäsilen miiver -

antiwortlich mach . — Diese Vellimnnmgen sind auch

f - lr ims von Interesse , da die Atrtorni rei auch hier

l ' Vilirfl ärger wird >md ständig O,,fer soidert .

B» n > Prager Wnchrgericht . Wegen Wucher

wurden laut einer Mitteilung der Staatsanwalt -

jchaji in der zweiten H. lste des April l. I . in Groß

Prag sieben Personen bestraft . Hievon wurden ztvci

Personen »vcgen Vergehen zu je sechs Monate » firen -

gen Arrestes und lO. OfiO I< Geldstrafe » nd fünf Per¬

sonen wegen Ncberirclnng zum strengen Arrest von

l-t Tage » bis zu einem Btonat und z» Geldstrafe »

von 1000 bis lö . OflO K verurteilt In derselbe » Zell
wurden !ll neue Anzeige » wegen Wucher erstattet .

Diebstähle . Aus dem Schlafzimmer im Schlosse
des Großgrundbesitzers Dr . Leopold Thnn - Hohenstet »
in Eholtitz bei Pardubitz ivurden am 1Ii. Mal

Juwelen im Werte vo » LOO. OOtt K gestohlen . Der

Täter ist unbekannt . — Die sächsische Gendarmcrte

hat vor einigen Tagen den . 17jährigen Leopold
Hummel ans Straßbnrg angehalten , der au »

Böhmen kam » nd in Oberwieseiuhal einen silbernen

Kelch zum Perkauf anbot . Hummel erklärte , daß er

de » Kogenstan - d ans einem sächsischen Bahnhofe vo »
einem nnbckaiinten Mann um 2i> ong Mark gekauft
habe . In feinen Kleider » jedoch wurde ein silbernes

Kreuz und eine silberne Madonna mit der Aufschrift
„ Andenken an Philippsdorj " gesunden . Die Sache »
scheinen in irgendeiner Kirche in Böhmen gestohlen
»vorden zu sein . Hummel befindet sich in Chemnitz
in Hast .

Selbstmord . Gestern um !» Uhr vormittags kam

zu seinen Eltern nach Smicholv Rr . All der Ltzjäh -
rigc Fiiianzwachntann Heinrich H. ans Urlaub . Um

halb .1 Uhr nachmittags schoß sich H. an » einem Mi .

lilärgcwehr in die linke Bruslscilc und war sofort
tot . Der herbeigerufene Arzt stellte jcsi , daß das

Projektil ins Herz gedrungen sei uns lieft den Leich¬
nam in das gerichtsiucdizmischc Institut schaffen.
Warum H. die Tai beging , ist unbctanut .
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Gerichtssa - ! ! .
Naöau im „Zinaie " .

Prag , 24. Mai . In eiucau Eäßck >ci > auf der
Klcinscitc in Prag gibt es ein kleines Kaffeehaus ,
das de » Namen „ Finale " trägt . Mit diesem Sta tten
will jedenfalls der Besitzer die in später Nachtünndc
vorübcrlommciide » Passanten daran erinnern , daß
seine Kasfecdielc ganz danach beschaffen ist , gegebe¬
nenfalls einen kleine » Bummel zu beende ». Und es
geht auch immer sehr lustig zu, im „Finale "- Kasfcc ,
manchmal gibt c8 sogar eine » Krawall » nd dann

greift der Besitzer eigenhändig ein . Er ist nämlich ln
seiner Hauptbesch - ftigung Ringkämpfer » nd gefürch¬
tet « Gegner aller mehr oder minder kräftigen Ring -
kämpf « niib Borcr des ganzen III . Präger Bezirkes .

Der . 12jährige Wenzel S k » h r o v c c, der am
9. Oktober 1922 nach ll Uhr abends im „ Finale "
eiukef >rte , laniit « jcboch ben KasfeelMivi ' asitzer nicht .
Denn sonst Isiitte er sich wohlweislich gehütet , »i hr
Radau z» machen , als notwendig war . als ihm der
Ausschank von Bier verweigert wurde . Skuhrovec
war nämlich schon so stark betrunken , daß ihm der
Wirt mir cinc » „ Schwarzen " gebe » wollte . ES kam

zu einem Worduxchiel der Wirt , Ernst Pank inet ,
sprach ruhig und selbstbewußt. Skuhrovec wurde
immer aufgeregt « und beleidigender . Und als er
sogar eine Kellnerin anging , sie „ Hure " usw . nannte ,
wurde die Geschichte dem Kasscehansbesitzer zu bunt
und er »sollte den Betrunkene » zur Tür hinaus -
befördern . Doch Skuhrovec ließ nicht locker , begann
zu brülle » » nd so » m sich zu schlagen , daß die übr : -
gen Gäste die Flucht ergriffen . Vaveiuek , der von
Skuhrovec auch einige Schläge abbekam , »vnrde
schließlich wütend , zog einen Boxer ans der Tasche ,
bearbeitete ein klein wenig den immer renitenter
werdenden Skuhrovec und warf ihn dann im »volle »
Boge » aus die Straße hinaus . Drinnen im Kaffee¬
haus kehrte inzlvischen ein Dienstmädchen die Scher -
b . ' N zufttmmen , die liberal ! auf der Erde heriunlagen .

Die Nttdmn ' zew im „ Finale " - Eafk > halte beut «
vor dem Schlvurgerichl ihr Nachspiel . Als Angellag -
i « saß der Kassechausbesitzer Bavbinek ans der An¬
klagebank . Denn er hatte damals den betrunkenen
Skuhrovec jo unsanft bearbeitet und mit solchem
Nachdruck ans die Straße hinausbefördert , daß dieser
sich eine blutende Wunde ans der Stirnc znzig int »
ans die Augenklinik des Professor Elschuig gebracht
»verde » mußte . Die Verletzung stellte sich ils iß : r »t
schwere heraus und hatte cinc dauernde Srl > n . > ng
der Sehkraft des einen Auges zur Folg - r . Tie
Staatsanwaltschaft balle dal »er gegen Bivbinet d»e
Anklage wegen schwerer Körpcrverlctz . ing mit
dauernde » Folge » erhoben . Der Angeklagte schil »
derlc heute die . Krawallfteiie , die Skuhrovec durch
sein Benehmen Hervorgerufe » l >atte und erklärte , daß
er in RoNvehr gehandelt Ijnbc , da Stuhrovee gegen
ihn vorgegangen sei. Auch die übrigen Zeug . ! d->-

stätigtc », daß Skuhrovec in stark angehe » ! « . ni Zu¬
stande in » Kaffeehaus gekommen sei » nd dort die
' Kelluerinne » belästigt - . Er habe sich so brutal bc -
»Wirme » , daß all : Gäste ein Einschreiten des Kaffce -
hausbcsitzers Bavrinet forderten . Entgegen der Au »
Nagesck?rift balle » die Zeugen bei der Rauferei die

lieber ? , «igung , daß Bavkinek » ur in Ztolwohr gehan¬
delt habe .

Die Geschworenen vereinten mit eis Stimmen
die a » sie gestellte Schuldsragc , so daß der ' Angeklagte
B a v k i » c t freigesprochen wurde . Den Ber -
sitz bei der Verhandlung führte OLGR . ftlcpait , als
Verteidiger fungierte Dr . Baß . als Vertreter de «
Privatbeteiligten Dr . Prochaska Der Verhandlung
waren auch als Gcrichtsärzte Dr . Dittrich und Dr ,
Kalmus beigezogcn .

Ter bclcidiFtc Zcrl : ' . . tl . v .

Prag , 24. Mai . Vor cincin Prager Bezirks -
richtrr wnrde heute eine Ebreiibclcidignngsklage »iit
einem Ansglcicbe ausgetragen , bei der der Auge
klagte , obwohl er im Grunde genommen recht hatte ,
um ein Haar verurteilt worden wäre . Die Sacke
verhielt sich so: In ein Kaffeehaus in Wrschowitz
kam an einem Abend im vorige » Monat ein Gast ,
der einen weiße » Kaffee und zwei Semmeln ve -
stclltc . Ter Gast blieb bei feiner Tasse Kaffee
stundenlang sitze » » nd rührte sich auch nicht vom
Fleck , als der Oberkellner erklärte , daß das Kaffee
haus um Mitternacht geschlossen werde und alle
Gäste ansdrcchen mögen . Der Man » blieb bei sei -
»er Tasse Kaffee weiter sitze », als schon die letzten
Gaste da » Kaffeehaus verlassen hatte » und der
Oberkellner bereits » » ruhig zu werden begann .
Schließlich — es war ein viertel I Ilhr — ging
der Ober zum Tisch des einsam und schwelgend da¬
sitzenden Gastes und forderte ihn ans , zu zahlen .
Ter Man » wollte nicht zableii . Er bade angeblich
»och Zeit . Der Ober ermahnte ihn nochmals . Ter
Gast antwortete überhaupt nicht , den » er hatte
ja kein Geld bei sich. Ilnd als schließlich der Ober
aus die Zahlungsunsähigkeit des Gastes anzuspielen
begann , und ihn einen Zechpreller , Lumpen usw .
nannte , da wurde der späte Gast sehr aufgeregt , tat
beleidigt » nd rief den zweiten Kellner als Zeugen
dafür an , daß er Zechpreller , Lump nstv . genannt
wurde . Und schimpfend verließ er , a » dem ganz
verdutzt dreinschauenden Ober siegesbewußt vorbei¬
gehend , das Lokal — ohne natürlich gezahlt zu
haben . Und klagte auch tatsächlich »vcgeu Ehren -
b e l e i d i g » n g.

Die Verhandlung dauerte heute nicht lange .
Der Obc- r gab eine Erklärung ab. daß ihm jede
beleidigende Absicht ferngelegen sei und der Kläger
«klärte - heute kann er ja das leicht — daß er
damals bei dem Kaffeehaiisbcsnch sein Geld zu
Hause vergesse » hatte und sich »ich , getraute , dem
Ober davon Mitteilung zu machen . Ter vom Richter
angestrebte Ausgleich kam zustande , der Ober Ha¬
lte » mit gemischte » Gefühlen de » Gerichtssaal . Der
„ Weiße " und die zwei Semmeln — die ihm der
Kläger inzwischen längst bezahlt hatte — waren des
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ProzesteS wirklich nicht wert gcircfen . Doch der I baue Stellung nahmen

beleidigte CMcifr Kalte von einem Ausgleich Nor der
^ n ' "

Verhandlung nichts wissen wollen nnd so Kalte

diese stattfinden nnd die Zldvokatcnrcchnnng sich eilt

sprechend erhöhe » müssen .

Ein HochverratSprozess in Warschau .

Warschau , 23 . Mai . Heute nacht ist in den ,

Prozeß gegen die Wcißrnthenen in Bialystok daS

Urteil gefallt worden . Der rnllrcniscl ^ Abgeord
netc Jakowink wurde freigesprochen ,
der Abgeordnete B a r a n o >v zn f ii nfIahren
Kerker und die Hauplangeklagle Frau Mas -

l o w s k a gleichfalls zn f ü » f Jahre n Kerker

verurteilt . Tic übrigen etwa - 10 Angeklag¬
ten wurden zu Gefaranie - strafen von einen

M o n a t bis zu zehn Jahren verurteilt .

MMlktsW III!!! SOjiillDQlitsL
Bor einem allgemeinen Mnliieümten -

i . reil m Wien .

Während sich in Oesterreich der Aufmarsch
der Milliaidenbilanzcn der Pauken — in der

Tschechostolvakci drücken sich die Milliarden in

nichi bcsckxidcncren Millionen aus — vollzieht ,
droht im Wiener Bankwesen ein Lohnkonflikt aus -

zubrechen » der sich tut österreichischen Wirtschafts¬
leben , das von den Banken mehr noch als ! >IS ir -

send eines Landes bel ?errschlwird ( so unwahr -

scheinlich es klingt : sogar mehr als das unseres

der 2iv » obank nntcrtänigen Staates ) , fühlbarer
machen wird als die Frage der Sanierung oder

Nichtsan ieriing .
Es sind jahralle Lohnforderungen der Bank -

angestellten , die der Organisation der gefahrliclsiten
Scharfmacher , dem Bankenverbandc , den Vor -

lvand liefern , einen Kampf cntbreimc » zu lassen ,
der mit Rücksicht auf die bestehenden Solidem «

tätsverpflichtungcn zwischen den sogenaimten
geistigen nnd mamiellen Arbeitern in Oesterreich
nicht auf diese Angestelltcngnippe allein be -

schränkt bleiben wird . Ten Lohnforderungen der

Beamten setzten die ungezählte Milliarden ver¬
dienenden Banken , nachdem sie vorher aus „ wirt -

schaftliche » Gründen " überhaupt nicht verlmn -
dein wollten , die Forderung nach Benängcrung
der Arbeitszeit entgegen , und zwar verlangen sie
eine halbstündige Mehrleistung . Die Organi -
sation der Angestellten leimte diese Forderung ab ,
weil sie befürchten »rußte , daß jede Arbeits -

Zeitverlängerung eine Verschärfung der ohnehin
großen Arbeitslosigkeit im Bankgewcrbc bedeuten
iräirdc , unter der bereits siebenhundert Angestellte
leiden . Dazu kommt noch , daß die durch vermehr ,
les Börsenspiel wieder aufgelebte Hochkonjunktur
dci Banken die Leistung von Ueberstunden bis
in die spätesten Nachtstunden notwendig macht .
Es ist daher klar , daß den Banken lediglich
darum zn tun ist , eine Ersparnis an der lieber -

stuudencntlohnung zu erzielen , auf »vclchen
Wunsch einzugehen eine l ^ewerksckiastsorgani -
sation selbstverständlich keinen Anlaß hat .

Tic in der letzten Zeit in der Börscupresic
veröffentlichten Bankbilanzen niit ihren gcwal -

ligcn Erträgnissen und besonders die den Bank
beäinten besser als sonst wein Sterblichen wohl -
bekannten verschleierten oder ganz verheimlichten
Reserven haben der Langmut der ' Angestellten eine

Grenze gesetzt . Während zum Beispiel der

„gefchäftssührcnde " , in Wirllichkeit nur repräsen -
tierende Präsident einer Wiener Bank ein
Monatseinkommen von 43 Millionen . Kronen ,
ein Generaldirektor 42 Millionen , simple Direk¬

toren die Kleinigkeit von 25 bs 40 Millionen

beziehen , de trägt das Monatsgehalt eines im

Dienste ergrauten Oberbeamten vier ' Millionen ,
der kleineren Beamten noch entsprechend weniger .
Dabei ist nicht zu vergessen , daß die ausgewiesenen
Bezüge der , gleichgültig ob Wiener oder Prager
Bantleitcr eine Intdeuleude Vervielfachung durch
die Erträgnisse aus Tantiemen , die Heuer eine

Riesenhöhe erklimmen , auS Syndikats beteilig »»-
gen , und aus dem Börsenspiel , das aus dem
Rücken der Bankkunden bctrioben wird , erfahren
— also Rebcueinküusle , die bei gewöhnlichen
Bankbeamten erst recht außer Betracht kommen .
Die zwischen Bankbeamteiwrganisationen und
Bankenvcrband gepflogcitcn Verhandlungen
baden ein für die Angestellten unbefriedigendes
Ergebnis gezeitigt , welches in Anbetracht der

großen Erregung der ' Beamtenschaft von der

Organisation nicht zur Kenntnis genommen
wurde . Tie Verhandlungen wurden als geschei¬
tert erklärt und die Beamten ) chaft der Wiener

Kreditinstitute ist nun entschlossen , sich ihr Recht
auf lzalbwegs auskömmliche Lebenshaltung ,
wenn nötig , mit dem äußersten gewerkschaftlichen
Mittel , mit dein Streik, ^ zn erkämpfe ». Die

erste Maßnahme , die die Organisation traf , sieht
den Streik bei zwei Banken , dem Wiener Bank -
verein und der Zentralbank deutscher Spar asten
vor . Eine Vollversammlung der Wiener Bank -

beanurn wird über das weitere Vorgehen bei
den anderen Banken im Laufe dieser Woche He

schlug fassen . Gleichzeitig mit dem Streik in den

zwei Großbanken hat Mittwoch der Ucbcrstundeu -
streik in sämtlichen Wiener Kreditinstituten bc-

gönnen : dasselbe soll auch i » der Provinz ge -
schehen . Zugleich mit dem Lohnstrcit der
Beamten ist eine Lohnbewegung der Skontisten
( Bankgehilfeu ) im Entstehen . Auch da wollen
es die Banken ans die Spitze treiben .

Forderungen der Bergarbeiter .
Betr . cbsrLtekoilferenzen in ObcrleutendSdorf

und Brüx .
Am 13. nnd 21 . Mai fanden in ObcrlcutenS

dorf nnd Brüx Konferenzen der Betriebsräte nnd

Ortsgruppenfiinktionärc statt , welche gut beschickt
waren und die Stcllutig zu der Krise im Berg-1 gelehnt .

Nach dem einleitenden

Referate des Gen . Kofron und nach abgeführter
Debatte , an der sich die meisten Delegierten tu' -

teiligte », wurde in beiden Konferenzen nach -

stehende Resolution angenommen :
Tic Konferenz der Betriebsräte und Orts -

gruppen Funktionäre des Brüxcr Bezirkes konsta -
tiert :

1. daß trotz der großen Opfer , die die Berg -
arbeiter dadurch gebracht haben , daß ein Lohnab -

bau von 87 . 3 Prozent durchgeführt wurde , die Lei -

stiing des Arbeiters «in 21 Prozent gestiegen ist ,

wodurch sich die Lohnkostcn bei einem Metcrzcni -
ncr um 47 Prozent verringerten , keine Besserung
in den Absatzvcrhällnisscn Plan gegriffen hat , sa
die Opfer der Bergarbeiter dadurch vergrößert
werden , daß immer mehr Feierschichten eingelegt

Wenden .
2. Daß weder die Unternehmer noch der Staat

wesentliche Opfer brachten zur Sanierung der

Kohlenkrise , ja die Kohlensteuer nnd die übermäßig
hohen Frachtentarisc die Schuld an dem Nieder -

gange des hiesigen Braunkohlenreviers tragen .
8. Daß durch die Einstellung und Einfchrkln -

kling vieler Betriebe Dcrnfsbovgarbeiter mit viel -
jährigen BruderladeiiniitgliedSjähren entlasten und
bei Wiederaufnahme nicht diese , sondern Arbeiter ,
die noch nie im Bergbau arbeiteten , aufgenommen
werden .

4. Aus diesen Erwägungen Heraiis fordert die

Konferenz alte sozialistischen Abgeordneten auf ,
mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß die Koh -
lensteuer endlich beseitigt , die Frachtentarisc auf
ein die Volkswirtschaft nicht schädigendes Rias ; her -
abgesetzt , für das nordwestböhniische Braunkohlen -
revier die Durchrechnung der Tarife zu erzwingen
nnd einen Einheilslorissatz für das Revier durcl >>

zusetzen , sowie dahin zu wirken , daß ein paritätisch
zusammengesetzte ZwangSarbeitSvermiltlungSan
stall für das nordwcskböhinische Braunkohlenrevlcr
errichtet wird .

5. Da die oben erwähnten Opfer der Berg - j
arbeiter nicht den Konsumenten , sondern einzig !
und allein den Unternehmern zn deren Bereiche -
rung zugute gekommen sind , fordert die Konferenz '
die baldigste Durchführung eines Zwangskoh
lrnsyndikatcs mit paritätischer Vertretung ^
der Erzeuger und Konsumenten .

Die Konferenz erklärt , mit allen Mittel » da -
hin zu wirken , daß die ' Aktion der Abgeordnete »
unterstützt wird , durch eine geschlossene und ein¬
heitliche Front aller Bergarbeiter .

Für einen Antrag , daß zn den kommenden
Wahlen in den Rcvierrat eine neuerliche Kernst : ,
vciiz zur Aufstellung der Kandidaten einberufen
werden möge , ivnrden nur zwei Stimmen abgege -
den , so daß dieser Antrag beinahe einstimmig ab
gelehnt wurde .

Endlich wurde nachstehend : ! ' Protest cinstim
nng gefaßt :

Die Konferenz erblickt in der Auflösung der
S ch u h m a ch c r g e we r ! s ch a s t nicht nur einen
Angriff der Reaktion gegen diese , sondern einen
Angriff auf die gesamte Arbeiterbewegung , pietc -
stiert gegen die Auflösung auf das energischeste und
fordert die sofortige Zurücknahme der Auslösung « .
Verfügung .

Mit dem feierliehen Versprechen , unter den
Bergarbeitern aufklärend dahin zu ivirken . daß
die Einheit der geroerkschaftlicheu Organisation
nicht nur erhalten , sondern noch besser ausgebaut
iverde ^als Wall gegen die anstürmende Reaktion ,
zum Schutze der gesamten Bergarbeiter , wurde
die Konferenz geschlossen .

Vcrbandstag der chemischen Arbeiter . Tic

Verbandszcitung , das Organ der Arbeiterschaft
der Papier - , der chemischen Industrie und ver -

wandter Berufe , veröffentlicht die Einladung zum

zweiten ordentlichen Berbandslcig , der am 22 . und

23 . Juli 1323 in Aussig , in den Vollshanssäleii
tattfindct . Als Tagesordnung werden außer Be

richten vorgeschlagen : Betriebsausschüsse , Sta¬

tutenänderungen , ' Neuwahlen , Allfälligcs .

Der Index der Kleinhandelspreise . Nr . 10 -
11 der Preisbcrichtc des Statistischen Staats -
amtes bringt die Indexziffern der . Kleinhandels -
preise zur mittleren Woche des Monates April
1323 . Das Ergebnis samt dessen Verglcichung
zum Vormonate ist ans der nachfolgenden Tabelle

ersichtlich :

Devisenkurse .
Tic tschechische Krone notiert in :

zurieft Tckiw . Frank 10 . 55 . 00

Berlin Mark >700 . 00

igten , öftere . ffr . 3134 . 00

Prower Kurse nm 28 . Mai .

100 boll . Oiulden . . .
10 . 000 ' Mark
100 belg . Franks . . .
100 schweiz . Frank . .
t ' Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 irans, . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 maavar . Kronen
10. 0( 10 iwIn . Mark . .
10 . 000 österr . Kronen .

a » >a
1810 . 00
5. 80 00
101 . 23
008 - 73

454 . 02 - 50
108 . 25 ' 00

88 . 8000
222 " 23

85 . 30 -0!)
04 . 00V0

0. 00 00
4. 05 . 00

Ware
131400
0. 80 - 00
102 - 75
000 - 25

150 . 12 - 50
104 . 751 ) 0

84 . 2000
223 75

30 . 00 0 )
08 . 0000

7. 00 - 00
5. 15 00

Züricher Sch ! us ; knrie am 23 . Mai .

Paris . .
London .
- " crlin .
Railand .

Holland .
Wien . .
Budapest .
Pia » . .
' . ' . ' ew Dork
Belgrad .
Warschau
Wien gelt .

voll !
36 . 8000
25 . 03 00

0. 00 . 0700
28 . 6000

210 . 50
0. 00 . 78 . 00

O. 10 . 00
10 . 50 - 00

5. 58 25
5. 73 . 00

0. 0! . 10 - 00
0. 00 00

Ware
30 . 90 - 00
25 . 05 - 00

0. 00 . 07 - iO
20 . 75 - 0D

216 - 85
0. 00 . 78 23

0- 17 - 50
16 . 55 - 00

5. 53 . 75
5. 800 . )

0. 01 . 17 - 00
i i . OO' OO

Kunst mit Wissen .
Neues Theater . Heute Donnerstag Gastspiel

Snchy - Glawatsch - Barco - Dr. Ricdinger „ Prinz Mc -

Ihusalcm " , Freitag zum erstenmal „ Trommeln

AWeiittngen ans dem Publikum .

20 JSlirigc

ERFAHRUNG
In der Erzeugung der

Suppenwürze Marke

,GRAF
garantiert

iincrrrielttc 4 ( ur . IMilf .

Veriange . - i Sie

ausdrücklich Market
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März Avril
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Sensationell billige Preis « für leichte Sommer -

kleldung Hot das bekannte Konfektion «, und Mode -

arenhaus S t r o n s i y, Prag . Hibernergaste .

Modeauzüge no,i fchöiisteiii Schnitt und in bester

Ausführung sind schon um 125 Kronen , blaue An .

ziigc und Naglanv von 190 Kronen aufwärts , wollene

Maierproofmäntel um 450 Kronen und Gummiinän -

tel schon zu dem in Prag einzigen Reklamepreis von
330 Kronen zu Haben . Schöne Waschanziige kosten
nur 85 Kronen und Waschhosen sind von 25 Kronen

aufwärts in reicher Auswahl auf Lager : ein Lüster -
lnkko ist um 120 Kronen , ein Ledergürtel oder eine

töalbweste um 10 Kronen und ein Panamahemd um
40 Kronen erhältlich . Alle Sachen sind solid und

schön nusgesührt , daß man ruhig behaupten kann ,
ein jeder , der sie sieht , werde sie auch kaufen , sie sind
aber auch so gut und haltbar , daß man weiter be -

hanpten kann , jeder , der einmal bei Stransky in der

Hibernergaste gekauft hat , werde immer hier kaufen .
1002
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bt der Nacht " , Samstag Gastspiel Leopoldinc Kon -

slantin „ Klarissas halbes - Herz " , Sonntag nochmit -

tag Gastspiel Albert Lipz >eri a E Klassiker . Vor .

stellung „ Moria Stuart " , abends „ Katja , die Täu -

zerin " .

Kleine Bühne . Samstag halb 8 Uhr „ Tie

Ncine Sünderin " , Sonntag abend daS neue Büch -

ner - Lnstspiek „ Leonee und Lena " .

Turne « und

West Hom United gegen A. C. Sparta . Heut »

nachmittags nm 7 ^ 7 Uhr auf dem Spartaplatze . —

Beim sonntägigen Länderspiel Italien gegen

Tschechoslowakei wird K o l e n a t y wegen

Erkrankung nicht antreten . Das Spiel leitet Net -

s ch n r y • Wien . — Slavia - Prag spielt Samstag
in T c p l i tz gegen T. F. K. 03.

Einen ncnen Weltrekord im 4mal 110 - AardS -
Stast ' ellaufcn stellte , nach einer Meldung der „ Pr .
Pr . " , die Illinois Univerji t y <Stvcct

Hughes , Evans und - AycrS ) in Les MoincS mit 42. 8
Sek . ans . Den srül ) eren Rekord hielt der New Jork
AE . mit 42. 4 Sek . Dieselbe Mannschaft lies die
tmal 220 - ? ) ards in 1 : 27 . 5, was nur um 0. 1 Sek .
schlechter als der bestehende Weltrekord ist . Bei die «

sein ' Meeting siegte Irwin über 100 Nords in 9. 8
Sek . , Browgell im Stabhochsprung mit 8. 91 Meser .
Platt Im DiSkuSlverfen mit 42 . 82 Meter , Angicr
im Speer mit 02 . 11 Meter .

1042

E> ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b. H. Teplitz - Schönau ,
Tiselilorgasse 6, 1008

empfiehlt sich don P. T. Behörden , Vereinen , Or -
qaniiiaUoncn , Gemeinden und h' aufJculen ? « r Her -

tollunp von l ' iucksorlcn : wie Tabellen . BUchcrn ,
Uroaclillrcn , Zeilschriftcn , Zirkularen , Mltglieds -
oUchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren elc ln solider und rascher Ana -
fflhrunf ?. Sotrmasrhinenbelrinh und Polalionshclrieb .

Böhmen

Groß - Prag

Mähren und Schlesien

Slowakei .

. Karpathorußland . . .

die ganze Republik .

I
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040
1104
1042
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943
1000

001
106t

027
1111
101,3
111( 1
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1008

Ter Index der Gruppe I . weift eine aus¬
steigende Tendenz auf , wenn auch er sich im

Durchschnitte für die ganze Republik bloß von
32K auf 327 d. i. um 3. 1 % erhöhte ; für Böhmen ,

Mähren und Schlesien stiegen diese Indexziffern
jedoch unl 0 . 4 % und für Groß - Prag fast nm 1 %

( 0 . 3 %) . In der Slowakei imb Karpcithorußland ,
wohin der VertcuernngSprozeß noch nicht über -

griffen hat , ist ein Preisrückgang um 14 und 2 . 8 %

zu verzeichnen .
Keine Wiederaufnahme der Arbeit in de »

Höchster Farbwerken . Aus H ö chst wird vorn

23 . Mai gemeldet : Die ' Angestellten und Arbei -

tcr der . Höchster Farbwerke haben in einer

Versammlung die Aufforderung des französischen
Delegierten Major Schneedecke : - , die Arbeit in den
Werken wieder aufzunehmen , einstimmig ab -

Wt - Iii Ms
peinfle Nim
>ie Beantwortung einer

Unmenge von Verwal »
tungSfragen . Noack « Ta .
schenbiich für ffonimnnal .
paliiiUr bietet sich ,Muten
auf diclcm Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

Luchhaudlung Freiheit
Tepllti - DchSuat «

Tbcresiengassc 18.

In einer Stunde

Das tvteltall
Phllosophte

zge . tgeschicht »
ff unilgcichichc «
Weltliteratur

Deutsche ttiieratue
PhNsit . tk » emlc

Führer von bekannte » ?lu -
torcn wie Bürgel . Schölt -
cer , Klabund , Lasiac >Cohn
a. a. — Jeder Band ge -
Kunden Kc 9 0». Zu be¬
ziehen durdi die Duch .
t,an » lu » g Freiheit , Tepliti -
achöuau , Mhercsieugahe 18.

Kautsctiuicaiisätte

oitck I^autsc1iuli »oiiien

Zciionen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen sparenI
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